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Mikroskopische Süsswasserthiere aus Turkestan.')

Von

Dr. E. V. Daday,
0. Prof. der Zool. am Polytechnicum zu Budapest.

Hierzu Taf. 27-30 und 5 Abbildungen im Text.

Aus der Süsswassei"-Mikrofaima von Turkestan waren bisher in

ler Wissensclialt bloss jene 38 bezw. 87 Entomostraken-Arten be-

gannt, welche aus dem von A. Fedtschenko in den Jahren 1869

ns 1871 g'esanimelten Material W. N. ULJA^'IX im Jahre 1875 in

lern A\'erke „A. Fedtschenko's Reise in Turkestan" bezw, in dem
lie Crustaceen behandelnden Hefte desselben (p. 22—53. tab. 6—13)
)eschrieben hat. während von den übrig-en Thiergruppen von Niemand
luch nur eine einzige Art verzeichnet worden ist.

Die Herren Dr. R. v. Stummer-Trauenfels und Dr. G. v. Al-

l(sy haben während ihrer im Jahre 1900 unternommenen Forschungs-

eise in Turkestan unter Anderm auch ein reiches Plankton-]\raterial

resamnielt. deren Untersuchung in Folge der Freundlichkeit der

^animier mir zu Theil geworden ist. Ich habe mich dieser Aufgabe

^m so bereitwilliger unterzogen, weil sich mir dadurch die Aussicht

'Ot. die auf die Süsswasser-Mikrofauna von Turkestan bezüglichen

^'nntnisse durch einig-e Daten bereichern zu können.

1) Vorgelegt in der Sitzuug der Ung. Akad. d. AVissenschaften am
8. Mai 1903.

Zool. Jahrb. XIX. Abth. f. Syst. ^0
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Die Untersuchung- des mir zur Verfügung- gestellten reichen

Materials habe ich bereits gegen Ende des Jahres 1901 begonnen,

aber erst Anfang dieses Jahres (1903) gänzlich beendigt, weil ich

nicht nur die in Alkohol und Formol conservirten studirte, sondern

auch aus dem mitgebrachten geeigneten Material Culturen ange-

fertigt habe, deren Untersuchung längere Zeit in Anspruch nahm.

Das nach den Fundorten gesonderte, in zusammen 20 Fläschchen

untergebrachte und theils in Alkohol, theils in Formol conservirte

Material stammt von den Fundorten Koi-Sary, Kok-Dsidge,
Kuber genty, Przewalsk und Tschöm-Tschök her, und

zwar vom Fundorte Kubergenty grössten Theils aus Salzwasser.

Für Culturen war bloss das Material der Fundorte Koi-Sary,
Tschöm-Tschök und Kubergenty geeignet. Hinsichtlich

des letztern Materials habe ich jedoch zu bemerken, dass dasselbe

den gehegten Erwartungen nicht völlig entsprochen hat, in so fern

in den Culturen desselben ausser Protozoen und einigen Rota-
torien nur einige kosmopolitische Entomostraken und zwar
Chydorus sphaericus (0. F. M.) und Eumjpris incongruens (Eamdh.) auf-

getreten sind. Uebrigens ist Dr. R. v. Stummer-Trauenfels, wie

er mir freundlichst mittheilte, mit den aus demselben Material

angefertigten Culturen zu gleichem Resultat bezw. zu einer eben
|

solchen Resultatlosigkeit gelangt. t

Von den bei der Untersuchung vorgefundenen Thieren habe ich,

so weit es die Umstände zuliessen, mikroskopische Präparate ange-
j

fertigt oder Exemplai-e in Alkohol aufbewahrt bezw. eine Sammlung
j

zusammengestellt, welche sich im Besitze des Ungarischen National-
j

museums befindet. Selbstverständlich habe ich in dieser Hinsicht
|

auf die neuen oder interessanten und seltenern Arten ein besonderes i

Gewicht gelegt. I

Bei der Aufzählung der beobachteten Arten befolge ich die
;

aufsteigende systematische Reihenfolge. Von den Arten gebe ich
j

bloss die Beschreibung der neuen oder seltenern, interessantem und
j

weniger bekannten, während ich mich betreffs der übrigen bloss auf i

die Angabe des Fundortes und etwaige Bemerkungen beschränke, i

Um aber auch bezüglich der einfach aufgeführten genauere Daten
j

beizubringen, habe ich es für nöthig erachtet, dasjenige AVerk zu
|

bezeichnen, auf Grund dessen ich die Determination der betreffenden
j

Art bewerkstelligte; d. i. die mir vorgelegten Exemplare sind als
[

vollständig identisch zu betrachten mit den in dem beigezogenen I

Werke beschriebenen. Als Beschluss meiner Arbeit habe ich es
'

i



Mikroskopische Süsswasserthiere aus Turkestan. 471

versucht, die erlangten Resultate auch in zoogeographischer Hinsicht

zu wiii'digen.

Schliesslich erachte ich es für eine angenehme Pflicht, den

Herren Dr. R. v. Stummer-Traüenfels und Dr. G. v. Almäsy für das

mir gegenüber bethätigte Vertrauen und freundliche Wohlwollen

meinen verbindlichsten Dank auch an dieser Stelle auszusprechen.

Verzeichuiss der l)eol)achteten Arten.

I. Protozoa.^)

Class. Sarcodina.

1. Anioebci villosa Wallich.

Amoeha rillosa, Leidy, J., Fresh-water Rhizopods of North America,

p. 63, tab. 1 fig. 9, 10, tab. 2 fig. 14 —16, tab. 8 fig. 1—16.

Einige Exemplare fand ich in der Cultur des von Koi-Sary
herstammenden Materials. Aus Asien bisher noch nicht aufgezeichnet.

2. Anioebd radio.sa Ehrb.

Amoeha radiosa, Leidy, J., 1. c, p. 58, tab. 4, fig. 1 —18.

In der Cultur des Materials von den Fundorten Koi-Sary
und Przewalsk aufgetreten. Aus Asien bereits früher bekannt,

und zwar aus China, Ostindien und aus den ]\Ialayischen Inseln.

8. Amoeha litnux Duj.

Hyalodlscus Umax, Blochmaxn, Fk., Die mikroskopische Thierwelt des

Süsswassers, p. 12, tab. 1, fig. 2.

Zeigte sich in grosser Menge in den Culturen, welche ich aus

dem von den Fundorten Koi-Sary, Kubergenty und Prze-
walsk herstammenden Material anfertigte. Aus Asien bisher noch

nicht bekannt.

4. Arcella viilf/ciris Ehrb.

Aredia vuhjaiis, Leidy, J., 1. c, p. 170, tab. 27, 28, fig. 1 —7.

1) Hinsichtbch der systematischen Reihenfolge und der Nomenclatur
folge ich hier der von Prof. G. Entz in „Fauna Regni Hungariae" ge-

gebenen Aufstellung.

30*
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In dem vom Fundorte Tscliöm-Tscliök herrührenden con-

servirten Material häufig, aber auch in der aus dem Material von

Koi-Sary bereiteten Cultur vorkommend. Aus Asien bereits früher

bekannt, u. z. aus China, Ceylon, Japan, Kleinasien, Ostindien,

Sibii'ien und von den Malayischen Inseln.

5. Arcella discoides Eheb.

Aredia discoides, Leidy, J., 1. c, p. 173, tab. 28, fig. 14 —38.

Bloss einige Exemplare aus der Cultur des Materials vom Fundort

Kuber genty. Diese Art war aus Asien früher verzeichnet aus

Ceylon und Sibirien.

6. Centropyxis aculeata (Ehrb.).

Centropyxis aculeata, Leidy, J., 1. c, p. 180, tab. 30 fig. 20—34, tab. 31,

32 fig. 29—37.

Wie es scheint, eine sehr gemeine i^rt. Ich fand sie in dem

conservirten Material von Tschöm-Tschök, häufig aber auch

in den Culturen des Materials von Koi-Sary, Ku b e r g e n t y und
Przewalsk. Aus Asien bereits früher bekannt, u. z. aus China,

Ceylon, Kleinasien, Ostindien und Sibirien.

7. Nehela coUaris (Ehrb.),

Nehela collaris, Leidy, J., 1. c, p. 145, tab. 22, 23 fig. 1—7, tab. 24
fig. 11, 12.

Ich verzeichnete diese Art aus den Culturen des ^Materials von
den Fundorten Kubergenty und Koi-Sary; besonders häufig

war sie in dem Material von Kubergenty. Aus Asien schon

früher bekannt, u. z. aus China und von den Malayischen Inseln.

8. Lequereusia spiralis Schlümb.

Difflugia spiralis, Leidy, J., 1. c, p. 124, tab. 19, fig. 1—23,

Bloss in der Cultur des Materials von Kubergenty einige

Exemplare. Aus Asien schon früher bekannt, u. z. aus China und
Ceylon.

9. TUffluffia constrieta Ehrb.

Difflugia constrieta, Leidy, J., 1. c, p. 120, tab. 18.

Ziemlich selten in den Culturen des Materials von Koi-Sary
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und Przewalsk. Aus Asien bereits verzeichnet aus Cej'lon und

Kleinasien.

10. Di/'ffi({/i<( p!/i'i/'orinis Khrb.

Diffliiffin pipiformis, Leidy, J., 1. c, p. 98, tab. 10, 11, 12 fig. 1—18,

tab. 15 flg. 32. 33, tab. 16 fig. 38, tab. 19, fig. 24—26.

Fand sicli bloss in derCultur des ]\raterials von Kub ergenty.
Aus Asien bereits früher bekannt, u. z. aus China, Ceylon, Klein-

Asien, Ostindien. Sibirien und von den Malayischen Inseln.

11. Difyiuffia iirceolata F^hkb.

Difflu'/ia urcrolatd, Leidy, J., 1. c, p. 106, tab. 14, 15 fig. 32—34,
tab. 19 fig. 28, 29.

Die häufigste der verwandten Arten. Ich fand sie in dem
conservirten ^faterial aus Tschöm-Tschök, aber auch in den

angefertigten Culturen des ^Materials von Koi-Sary, Kubergenty
und Przewalsk. Aus Asien, d. i. aus China,. Ceylon und Sibirien

bereits verzeichnet.

12. Cyphoderia atnj^ulla (Ehrb.).

Cyphoderia a»/puUa, Leidy, J., 1. c, p. 202, tab. 34, fig. 1 —16.

Ich fand diese Art ausser in dem conservirten Material von

dem Fundort Tschöm-Tschök auch in der Cultur des Materials

von Koi-Sary, aber nur in einigen Exemplaren. Aus Asien bis

jetzt noch nicht bekannt.

13. Clathrnllna eJef/ans Cienk.

Qathruliita elegans, Leidy, J., 1. c, p. 273, tab. 44.

Von dieser Art konnte ieli bloss die solitären oder mit einander

verbundenen Hülsen untersuchen, die ich in den Culturen aus dem
Material von den Fundorten Kubergenty und Przewalsk vor-

fand. Aus Asien bisher noch nicht verzeichnet.

Class. Mastigophora.

14. PeridiniHni tahvlalifin Ehkb.

Peridiniion talntlatini}, Saville Kent, A iiiuuuil of the Infusoria, p. 448,

tab. 25, fig. 1—5, 55—57.
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In der Cultur des Materials von Kubergenty fand ich einige

Exemplare, allein dieselben waren bereits abgestorben. Diese Art

war schon früher aus dem Gebiet von Asien bekannt, u. z. aus

Ceylon, Ostindien und Sibirien.

15. Chilomonas paratneciuni Eheb,

Chilomonas parameciuin, Saville Kent, 1. c, p. 424, tab, 24, fig. 51, 52.

Bei meinen Untersuchungen habe ich diese Art bloss von zwei

Fundorten verzeichnet, u. z. in der Cultur des Materials von

Kubergenty nur sporadisch, in der des Materials vonKoi-Sary
dagegen in Menge. Diese Art ist von Sibirien schon bekannt.

16. Trachelonionas cylindrica Ehre,

Trachelomonas cylindrica, Saville Kent, 1. c, p. 390, tab. 21, fig. 20.

Einige Exemplare fand ich in der Cultur des Materials von dem
Fundort Przewalsk. Aus Asien bisher unbekannt.

17. Lepocinclis ovuiu (Eheb.).

Chloropeltis ovum, Saville Kent, 1. c, p. 388, tab. 21, fig. 11 —13.

Fundorte Kubergenty und Koi-Sary in den Culturen des

Materials von dorther vorgefunden. Aus Asien noch nicht bekannt.

18. JPhacus pleuronectes Eheb.

Phacus 2)leuronecies, Saville Kent, 1. c, p. 386, tab. 21, fig. 2—5.

Diese Art zeigte sich massenhaft in der Cultur des Materials

von dem Fundort Kubergenty, in welchem sie eine der am
frühesten auftretenden war. Aus Asien bisher nur von Ostindien

bekannt.

19. Colatiutn vesimilosurti Eheb.

Colatium vesicidomm, Saville Kent, 1. c, p. 395, tab. 21, fig. 34—38,

Ziemlich häufig an vom Fundort Tschöm-Tschök ge-

sammelten Entomostraken angesiedelt. Aus Asien bisher noch nicht

verzeichnet.

20. Caelofuonas f/randis Eheb.

Caelomonas grandis, Saville Kent, 1. c, p, 393, tab. 20, fig. 59.
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Kinige l^xemplare dieser Art fanden sich vor in der Cultur des

Materials von dem Fundort Kubergenty. Aus Asien bis jetzt

noch unbekannt.

21. Engl ena descs Ehrb.

Kuiilrua (Irsrs, Saville Kent, 1. c, p. 383, tab. 20, fig. 52, 53.

Diese Art hat sich in den Culturen des j\raterials von den

Fundorten Kubergenty und Koi-Sary gezeigt. Aus Asien bis-

her bloss aus Ostindien bekannt.

22. Dendromonas virf/arki Weisse.

Doidromonas rirgaria, Saville Kent, 1. c, p. 266, tab. 18, fig. 1 —4.

Diese Art war auf den Schalen von Cytlwreis siciila (Brady) von

dem Fundort Koi-Sary in ziemlicher Menge angesiedelt. Aus
Asien bisher nicht verzeichnet.

23. Tetraniitiis rostvatus (Perty).

Tel ram Ulis rosiratus, Saville Kent, 1. c, p. 313, tab. 19, fig. 42—48.

Einige Exemplare dieser Art fand ich in der Cultur des

Materials von Kubergenty. Aus Asien bisher unbekannt.

24. Bodo caudatufi (Duj.).

Dijilotnastix camkitus, Saville Kent, 1. c, p. 432, tab. 24, fig. 1 —10.

In der Cultur des Materials von dem Fundort Koi-Sary auf-

getreten. Aus Asien noch nicht verzeichnet.

25. Cercotnonas ternio (Ehrb.).

Oikouiotias Icniio, Stein, F., Der Orgauismus der Flagellaten, 1. Hälfte,

tab. 1, Abth. 1, fig. 1—5.

Diese Art ist in der Cultur des ^Materials von dem Fundort

Kubergenty aufgetreten. Aus Asien, d. i. aus Sibirien, bereits

bekannt.

26. 3Jonas f/tittida Ehrb.

Spiinielln r/uff ula, Stein, F., 1. c, tab. 1, Abth. 6, fig. 1 —12.

Bloss in der Cultur des Materials vom Fundort Kubergenty
fand ich einige Exemplare. Aus Asien bisher noch nicht verzeichnet.
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27. Petalomonas abscissa (Duj.).

Petalomonas abscissa, Saville Kent, 1. c, p. 371, tab. 20, fig. 5, 6.

Diese Art ist in den Culturen des Materials von den Fundorten

Kubergenty un.d Koi-Sarj^ nur ganz sporadisch aufgetreten.

Aus Asien bisher noch unbekannt.

28. Menoidium pelJiieidtiin Pekty.

Menoidium pellucidwu, Saville Kent, 1. c, p. 374, tab. 20, fig. 15, 16.

Diese Art war nur an einem Fundort zu beobachten, u. z. zeigte

sie sich in der Cultur des Materials von Koi-Sary. Aus Asien noch

nicht verzeichnet.

29. Peranema ti'ic1io2)1ioru7n Ehrb.

Astasia trichopJiora, Saville Kent, I. c, p. 376, tab. 20, fig. 17—21.

In den Culturen vom Material der Fundorte Kubergenty und

Przewalsk aufgetreten, u. z. in dem von letzterm Fundort ge-

radezu massenhaft. Aus Asien schon früher bekannt, u. z. aus Ost-

indien und aus Sibirien.

Class. Infusoria.

30. Urotricha fareta Cl. et L.

Urotricha fareta, Saville Kent, 1. c, p, 505, tab. 27, fig. 2.

In der Cultur des Materials von dem Fundort Przewalsk
aufgetreten. Aus Asien bisher noch nicht verzeichnet.

31. Encheli/s farcimen (0. F. M.).

Enchelys farcimrn, Saville Kent, 1. c, p. 510, tab. 27, Fig. 15.

Ich habe diese Art aus der Cultur des Materials von dem Fund-
ort Kubergenty aufgezeichnet. Aus Asien bisher nicht bekannt.

32. Coleps Jiirtus Ehrb.

Cokps hirt-us, Saville Kent, 1. c, p. 506, tab. 27, fig. 3, 4.

In der Cultur des Materials von dem Fundort Kubergenty
aufgetreten. Aus Asien schon früher bekannt, u. z. aus China, Ost-
indien, Sibii'ien und dem Malayischen Archipel.
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33. AmpJnleptiis clapai'edU Stein.

Aniphilephis daparcilii . Blochmann, Fr., Die mikroskopische Thierwelt

des Süsswassers, p. 92, tab. 5, fig. 168.

Diese Art trat in der Ciiltur des Materials von dem Fundort

Koi-Sary auf. Aus Asien bisher noch nicht bekannt.

34. Nassula elef/ans Ehrb.

yasft^da elegans, Blochmann, Fr., 1. c, p. 94, tab. 5, fig. 175.

Fand sich in der C'ultur des ]\raterials von dem Fundort

Kubergentj' vor, allein nur in einigen Exemplaren. Aus Asien

bisher nicht bekannt.

35. Chilodou cucuUulus (0. F. M.).

C/iilodofi cuniUulus, Saville Kent, 1. c, p. 746, tab. 42, fig. 16 —22.

In der Cultur des Materials von dem Fundort Przewalsk
ziemlich häufig, dagegen in derjenigen des Materials von dem Fund-

ort Kubergenty sehr spärlich aufgetreten. Aus Asien, u. z. aus

Sibirien und Ostindien schon früher bekannt.

36. ChiJodon uncinatus Ehrb.

(liilodo)i uncinat/is, Blochmann, Fr,, 1. c, p. 95, tab. 5, fig. 179.

In Gesellschaft der vorigen fand ich in der Cultur des Materials

von dem Fundort Przewalsk auch einige Exemplare dieser Art.

Aus Asien bisher noch nicht verzeichnet.

37. Opisthodon nienieccen.sis Stein.

Opisthodoii nicmeccensis, Saville Kent, 1. c, p. 750, tab. 42, fig. 23.

Diese Art ist in der Cultur des Materials von dem Fundort

Kubergenty in ziemlicher Menge aufgetreten. Bisher bloss aus

Europa bekannt.

38. Colpidiutii colpitda Ehrb.

Colpidi/rni (tiiuUus, Saville Kent, 1. c, p. 537, tab. 27, fig, 49.

Diese Art zeigte sich massenhaft in der Cultur des Materials

vom Fundort Kubergenty, aber auch in der Cultur des Materials

vom Koi-Sary, hier indessen nur sporadisch. Diese ziemlich

kosmopolitische Art war aus Asien noch nicht verzeichnet.
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39. ParanKieciuiTi caiidatum Ehrb,

Paramnecnim caudatum, Blochmann, Fr., 1. c, p. 101, tab. 6, fig. 194.

Tn der Ciiltur des Materials von dem Fundort Koi-Sary
sporadisch aufgetreten. Aus Asien bisher noch nicht bekannt.

40. Paraniaeciiini hursaria (Ehre.).

Paramaecium hursaria, Saville Kent, 1. c, p. 486, tab. 26, fig. 31, 32.

Einige Exemplare dieser Art haben sich in der Cultur des

Materials von dem Fundort Kubergenty vorgefunden. Aus Asien

bisher unbekannt.

41. Metojnis sifpnoides Cl. et L.

Metopus sigmoides, Saville Kent, 1. c, p. 581, tab. 29, fig. 6—9.

Einige Exemplare fanden sich vor in der Cultur des Materials

von dem Fundort Przewalsk. Aus Asien bisher nicht verzeichnet.

42. Halteria f/randinella (0. F. M.).

Halteria grandinella, Saville Kent, 1. c, p. 632, tab. 32, fig. 35—38.

Ziemlich häufig in der Cultur des Materials von dem Fundort
Przewalsk. Aus Asien, u. z. aus Sibirien, bereits bekannt.

43. Vrostyla weissii Stein.

Urostyla weissii, Blochmann, Fr,, 1. c, p. 112, tab, 6, fig. 216.

Einige Exemplare fanden sich in der Cultur des Materials von
dem Fundort Koi-Sary vor. Aus Asien bisher unbekannt.

44. Oxyti'ieha affinis Stein.

Oxylricha affinis, Stein, F., Der Organismus der Infusionsthiere, 1. Abth.,
tab. 12.

Nur in der Cultur des Materials von dem Fundort Kuber-
genty aufgetreten. Aus Asien bisher noch von Niemandem ver-

zeichnet.

45. Oxytricha fallax Stein.

Oxytricha fallax, Stein, F., Der Organismus der Infusionthiere, 1. Abth..
p. 189, tab. 12, fig. 12—15.
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Bloss in der Ciiltur des ]\[aterials von dem Fnndort Przewalsk
fand ich einige Exemplare dieser Art. Aus Asien bisher nicht be-

kannt.

46. Oxutrichn pelUoneJla (0. F. M.).

Oxt/frirha peUioneUa, Saville Kent, 1. c, p. 786, tab. 45, fig. 3—5.

Diese Art hat sich in den Culturen des Materials von den
Fundorten Koi-Sary und Kubergenty gezeigt. Aus Asien bis-

her noch nicht verzeichnet.

47. Sti/loitf/chia pusfiiUita (0. F. M.X

Sii/lonjffhia piistulafa, Saville Kent, 1. c, p. 791, tab. 45, fig. 15 —17.

Fundorte Kuber genty und Koi-Sary bezw. in den Culturen

des Materials von dorther aufgetreten. Aus Asien, d. i. aus Sibirien,

bereits bekannt.

48. Eirplotes charou Ehre.

Euplotrs charoit, Saville Kent, 1. c, p. 799, tab. 44, fig. 26 —29.

Zeigte sich sporadisch in der Cultur des Materials von dem
Fundort K u b e r g e n t y. Aus Asien, d. i. aus Ostindien, bereits ver-

zeichnet.

49. Asjrulisca costata Düj.

Aspidisca roslrita. Saville Kent, 1. c, p. 794, tab. 45, fig. 25—29.

"Während meiner Untersuchungen fand ich diese Art bloss in

der Cultur des Materials von dem Fundort Kub er genty, aber

auch hier nur vereinzelt. Aus Asien bisher noch nicht verzeichnet.

50. CofJiurniojysis hnherbis (Ehrb.).

Coikurnia i»/hcrhls, Saville Kent, 1. c, p. 720, tab. 40, fig. 10.

Ich fand die Ait an von dem Fundort Przewalsk herstammen-

den Cyfhereis sicula (Brady) den Schalen angeheftet. Die durch-

sichtige Hülse war farblos, in drei gleiche Ringe gegliedert. Diese

Art siedelt sich in der Regel an Copepoden, besonders an Harpac-

tiden an. ihre Ansiedelung an Ci/thereis sicula ist somit etwas

ungew(»hnlich. Von dem Gebiete Asiens aus Sibirien und Klein-

asien bereits bekannt.
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51. Vot'ticella nebulifera Ehrb.

Voriicella nebnlifcra, Sav'ille Kent, 1. c, p. 673, tab. 24 fig. 20, tab. 35

fig. 32—47.

In der Cultur des Materials von dem Fundort Kuberg-enty
ziemlich häufig an Algenfäden angeheftet. Aus Kleinasien schon

früher verzeichnet.

52. Vorticella mitans Müll.

Vortirrllri niitam, Saville Kent, 1. c, p. 679, tab. 34 fig. 28, tab. 49
fig. 16.

In der Cultur des Materials von dem Fundort Kubergenty
zeigten sich einige Exemplare dieser Art. Bisher bloss aus Europa
bekannt.

II. Coelenterata.

53. Hydra fusca L. (?)

Fundort Przewalsk, woher mir mehrere, ziemlich gut con-

servirte Exemplare vorlagen, darunter auch solche, welche Sprossen

von verschiedener Entwicklung und Grösse tragen. Aus Sibirien

bereits erwähnt.

III. Vermes.

Class. Ne ma t h e 1 mi n t h e s.

54. Trilobus gracAlis Bast.

Trilohus gracüis, de Man, Die frei in d. feucht. Erde etc. lebenden Nema-
toden, p. 75, tab. 9, fig. 43.

Von dieser Art fand ich während meiner Untersuchungen bloss

in dem conservirten Material von dem Fundort Tschöm-Tschök
einige Weibchen. Aus Asien längst bekannt, u. z. aus China, Klein-

asien und Sibirien.

55. MonJii/stef'a Iah lata n, si^.

(Taf. 27, Fig. 1—3.)

Der Körper gegen beide Enden verjüngt, u. z. hinten weit mehr
als vorn. Die äussere Schicht der Cuticula ist glatt, die mittlere

dagegen erscheint geringelt; die einzelnen Ringe sind im vordem
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Körpeidrittel sclmiälei' als im mittleni. Vorder Mundöffnung erliebt

sich ein annälieriid lialbkreist'örmigei- Lippeiianhano: (Fig. 1), welcher

Anlass zur Benenmmg dieser Art bot. Am Mundrand sitzen auch

6 Borsten. In der Mundhöhle konnte ich 4 Cuticularstäbchen wahr-

nehmen, von denen 2 seitlich gelegen sind und zusammen einen

Trichter bilden, in dessen Höhlung das 3. kürzere und gerade Stäbchen

sitzt. Am spitzen Knde des Trichters bemerkte ich eine kleine

Cuticularkugel, welche das voidere Ende des 4. Cuticularstäbchens

andeutet. Am hintern Ende der Mundhöhle an den beiden Körper-

seiten befindet sich gegengestellt je ein kreisförmiges Seitenorgan

mit deutlichen Conturen; dies bildet ein weiteres Merkmal dieser

Art (Fig. 1).

Der Oesophagus ist wenig mehr als doppelt so lang wie der

Schwanz, gegen das hintere Ende schwach verdickt, bildet indessen

keinen Bulbus. Zwischen dem Magen und dem Oesophagusende ist

eine Anhäufung von Drüsenzellen bemerkbar. Die einzelnen Drüsen-

zellen sind eiförmig, grau granulirt (Fig. 2). Die Wandung des

Darmcauals scheint aus granulirtem Plasma zu bestehen.

Der Schwanz ist in der hintern Hälfte plötzlich und stark ver-

jüngt, die Spitze abgerundet und einen kleinen blattförmigen Fort-

satz tragend; im Innern der Basis liegen 3 grosse Drüsenzellen,

deren hinterste weit grösser ist als die andern (Fig. 3). Die Spicula

sind dolchförmig, und neben denselben zeigt sich ein Nebenspiculum,

welches einem Fiedelbogen ähnlich ist. Anal- oder Präanalpapillen

sind nicht vorhanden.

Es fand sich bloss ein ]\Iännchen vor. Die Grössenverhältnisse

desselben sind folgende:

Körperlänge 2 mm
Länge des Oesophagus 0,45 „

„ ,,
Schwanzes 0,2 „

Grösster Duichmesser 0,05 „

Fundort : K o i - S a r y , conservirtes Material.

Diese Art unterscheidet sich von den bisher bekannten Arten

durch die Structur der .Aluiidöffnung, der Mundhöhle und der Spicula.

56. Chroinadfßvn duhiosn h. s/k

(Taf. 27, Fig. 4, 5.)

Der K(>rper gegen beide Enden verjüngt, nach hinten weit auf-

fallender. Die äussere Schiclit der Cuticula ist glatt, wogegen die
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mittlere geringelt erscheint; Borsten zeigen sich daran nicht. Um
die Mundöflfnung treten Spuren von Lippenanhängen auf. In der

]\[undhöhle vermochte ich in einer Querreihe 5 kleine Cuticular-

körperchen wahrzunehmen (Fig. 4).

Das vordere Ende des Oesophagus ist etwas gedunsen und dick,

mit einer auffallenden Cuticularschicht bedeckt; im Innern befinden

sicli 3 Paar Cuticularstäbchen, wovon das gegen die Mundöffnung

blickende 1. Paar weit kürzer ist als die übrigen; das 2. Paar ist

etwas kürzer, und die einzelnen Stäbchen liegen diesen beiden Paaren

parallel; das 3. Paar ist am längsten, weit länger als die beiden

andern Paare zusammen, und die einzelnen Stäbchen laufen conver-

girend nach hinten (Fig. 4). Der Bulbus des Oesophagus ist sehr

gedunsen, in geringem Maasse eiförmig, und die Wandung der Innern

Höhlung ist mit 2 Cuticularstäbchen besetzt. Die Wandung des

Darmcanals wird von granulirtem Protoplasma gebildet.

Das weibliche Geschlechtsorgan ist paarig, und die Genital-

öffnung liegt in der Körpermitte.

Der Schwanz beider Geschlechter ist nach hinten allmählich

verjüngt, und an der Spitze desselben sitzt ein breiter, lanzett-

förmiger Ausführungsfortsatz; im Innern vermochte ich bloss eine

grosse Drüse zu unterscheiden (Fig. 5j.

Die männliclien Spicula sind blattförmig, an beiden Enden zu-

gespitzt, daneben steht ein Nebenspiculum, welches einem doppelten

Fidelbogen gleicht. An der Afteröffnung sind weder Prä- noch
Postanalpapillen vorhanden.

Einen Augenfleck war ich nicht im Stande wahrzunehmen.
Es fanden sich 1 Weibchen und 2 Männchen vor, deren Grössen-

verhältnisse folgende sind:

Weibchen
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57. I^lerttts ^>f//*f.sfr«.s de Man.

Pledtcs palustris, DE Man, 1. c, p. 112, tab. 17. fig. 70.

Aus dem couservirten Material von dem Fundort Tscliöm-
Tschök habe ich ein Weibchen verzeichnet. Bisher bloss aus

Kuropa bekannt.

58. Dort/fainius star/nciUs Duj.

Dm-ylainnis stagnalis, DE Man, 1. c, p. 186, tab. 32, fig. 132.

Ich untersuchte ein Män.ichen und ein Weibchen, welche ich in

dem couservirten Material von dem Fundort Tschöm-Tschök
vorfand. Aus Asien bereits verzeichnet, u. z. von Ceylon, aus Sibirien

und China.

Class. Eotatoria.

59. Hotifev vulf/aris Schrank.

Ixotifvr vulgaris, HuDSONand Gösse, The Rotifera or Wheel-Animalcules,

V. 1, p. 104, tab. 10, fig. 2.

Einige Exemplare fanden sich in der Cultur des Materials von

dem Fundort Koi-Sary. Auch in dem couservirten Material von

dem Fundort Kok-Dsidge befanden sich einige zusammenge-
schrumi»ftt* /»^^///"er-Exemplare. es ist mir jedoch nicht gelungen, die-

selben sicher zu determinireu. Aus Syrien und von Ceylon bereits

bekannt.

60. JPhUodina roseola Ehkb.

Philodina roseola, HüDSONand Gosse, I. c, V. 1, p. 99, tab. 9, fig. 4.

Ich habe diese Art von zwei Fundorten verzeichnet, u. z. fand

ich sie in den Culturen des Materials der Fundorte Koi-Sary
und Kubergenty, in der letztern ziemlich häufig. Aus Asien

noch nicht bekannt.

61. l'urvnlarUi (jiblni Ehrb.

Furcularia rjibha, Hudson and Gosse, 1. c, V. 2, p. 43, tab. 19, fig. 13.

Diese Art ist in den Culturen des Materials der Fundorte Koi-
Sary und Kubergenty in ziemlich grosser Menge aufgetreten.

Aus Asien bisher noch nicht verzeichnet.
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62. Mastigocerca carinata Ehrb.

Mast/f/orerca carinata, Hudson and Gosse, 1. c, V. 2 , p. 60, tab. 20,

fig. 7.

Bei meinen Untersuchungen fand ich einige Exemplare dieser

Art in dem conservirten Material von dem Fundort Tschöm-
Tschök. Aus Asien bereits früher verzeichnet, u. z. von Ceylon,

aus Sibirien und Syrien.

63. Coelopus tenuior Gosse.

Coelopus temiior, Hudson and Gosse, 1. c, V. 2, p. 68, tab. 20, fig. 19.

Ziemlich häufig in dem conservirten Material von dem Fundort

Tschöm-Tschök. Aus Asien bereits früher verzeichnet, u. z.

von Ceylon und aus Syrien.

64. Eachlanis düatata Ehrb.

Euchlatiis düatata, Hudson and Gosse, 1. c, V. 2, p. 90, tab. 23, fig. 5.

Ich habe bloss in dem conservirten Material von dem Fundort

Koi-Sary einige Exemplare dieser Art vorgefunden. Scheint in

Asien häufig zu sein, denn von Ceylon, aus Sibirien, Syrien und
China bereits verzeichnet.

65. Cathyiyna liina Ehrb.

Cathypna luna, Hudson and Gosse, 1. c, V. 2, p. 94, tab. 24, fig. 4.

Ich fand diese Art bloss in der Cultur des Materials von dem
Fundort Kubergenty, in welcher sie ziemlich häufig war. Aus
verschiedenen Theilen Asiens bereits verzeichnet, so von Ceylon, aus

China, Sibirien und Syrien.

66. 31onostyla cornuta Ehrb.

Monostyla cornnta, Hudson and Gosse, 1. c, V. 2, p. 98, tab. 25, fig. 1.

In dem conservirten Material von dem Fundort Tschöm-
Tschök ziemlich häufig. Aus Asien, u. z. aus Sibirien und China,

bereits bekannt.

67. Monostyla lunaris Ehrb.

Monostyla hinaris, Hudson and Gosse, 1. c, V. 2, p. 98, tab. 25, fig. 2.
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Kiiiio-e Exemplare dieser Art habe icli in der C^ultur des

Materials vou dem Fundort Przew als k gefunden. In Asien allem
Anschein nach häufig, indem von Ceylon, aus China, Sibirien und
Syrien bereits bekannt.

68. Coiurus nnchmtus Ehrb,

Coliinis loirinafus, Ehrenbeeg, C. G., Die Infusiousthierchen etc., p. 475,
tab. 59, fig. 6.

Diese Art ist in der Cultur des Materials von dem Fundort
Przewalsk in grosser Menge aufgetreten, zeigte sich indessen
sporadisch auch in der Cultur des Materials von dem Fundort
Kubergenty. Bisher bloss von Ceylon bekannt.

69. Anuraea acnleata Eiikb.

Animiea acideata , Hudson and Gosse, 1. c. , V. 2 , p. 123, tab. 29,
fig. 4.

In dem conservirten Material von dem Fundort Koi-Sary
fanden sich mehrere Exemplare vor. Aus Asien bereits bekannt,

u. z. von Ceylon, aus Syrien, China und Sibirien.

70. PfnHpholj/x cf>ni2>Janata Gosse.

Po)iiplio/i/.r comphniald. HuDSONand GossE, 1. c, V. 2, p. 115, tab. 27,

fig.'l.

Ziemlich häufig in dem conservirten Material von dem Fundort
Koi-Sary. Aus Asien bereits bekannt, aber bloss aus Sibirien.

71. Bra Chi onus bakeri Ehrb.

Brachimms halrrl , Hudson and Gosse, 1. c. , V. 2, p. 120, tab. 27,

fig. 8.

Bei meinen rntersuchungen fand ich in dem conservirten ^laterial

von dem Fundort Koi-Sary einige Exemplare, deren Schalen am
Rücken fein granulirt waren, während die Körnchen vorn in drei

Säulen angeordnet sind. Von dem Gebiete Asiens nur aus (.'hina

bekannt.

72. PrdalfoH fennicum Lev.

Pedalion fcnnicum, Levander, Eine neue Pedalion-Ait, in: Zool. Anz.,
1882, No. 404, p. 402—404.

Zool. Jahrb. XIX. .-Vbth. f. Syst. 31
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Fundort Küi-Sary, Avolier ich in conservirteni Material einige

Exemplare angetroffen habe. Aus Asien bisher unbekannt, ausser-

halb Europa auch aus Amerika verzeichnet.

IV. Arthropoda,

Class. Crustacea.

Ordn. Copepoda.

73. Qjclops serrulntiis Fisch.

Cijdops serruhtiKs, 8ghmeil, 0., Deutschlands Copepoden, V. 1, p. 141,

tab. 5, fig. 6—12.

Während meiner Untersuchungen verzeichnete ich diese Art

mir von zwei Fundorten, u. z. von Tschöm-Tschök und Koi-
Sary. In dem Material von ersterm Fundort fanden sich ziemlich

zahlreich, in dem von letzterm dagegen nur wenig Exemplare vor.

Aus dem Sammelmaterial von A. Fedtschenko hat diese Art W. N.

ÜLJAxiN bereits aus Turkestan verzeichnet. Wurde übrigens auch

in Ceylon, China, Sibirien und Syrien aufgefunden.

74. Ctjclops bicusxiklatus Cls.

Cijclops hicuspidritus-, ScHMEiL, 0., 1. c, V. 1, p. 75, tab. 2, fig. 1 —3.

Fundort: Tschöm-Tschök und Kubergenty. In dem
Material von ersterm Fundorte fand ich mehrere Männchen und

Weibchen, in dem von letzterm aber nur wenige geschlechtsreife

Exemplare. Aus Asien bisher noch nicht bekannt.

75. Cyclops vernalis Fisch.

(kjclops vernalis, Schmeil, 0., 1. c, V. 1, p. 88, tab. 2, fig. 4 —7.

Es lagen mir mehrere Exemplare vor aus dem Material der

Fundorte Koi-Sary und Kubergenty. In dem Material von

ersterm Fundorte fand ich nur wenig vollständig entwickelte

Weibchen mit Eiersäckchen, aber um so mehr junge Exemplare.

In dem Material von Kubergenty befanden sich mehr vollständig

geschlechtsreife Exemplare. Aus Asien bereits verzeichnet, u. z.

aus China und Sibirien.
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76. Ci/c/ops ririflis (Juk.).

()/rlops viridis, SciLMEiL, 0., 1. c, V. 1, p. 07, tab. 8, fig. 12—14.

Diese Art ist als häufig zu bezeichnen, indem icli sie in

dem Material von drei Fundorten vorfand, u. z.: Przewalsk, nur

einige Kxemplare, darunter auch Weibchen mit Kiersäckchen

;

Tschüm-Tschök, sehr viele Weibchen, Männchen und junge

Exemplare ; Kok-Dsidge, mehrere Weibchen und junge Exemplare.

Aus Turkestan bereits nach der Sammlung von A. Fedtschexko
bekannt gewesen; sie wurde auch in Sibirien und Syrien gefunden.

77. Cfjclops fusciis (Juk.).

iil(iiq,s fiisrüs, SCHMEIL, 0., 1. c, V. 1, p. 123, tab. 1, fig. 1 —7b, tab. 4,

fig. 16.

Von dieser Art fand ich in dem Material vom Fundort Prze-
walsk einige Exemplare, darunter auch Weibchen mit Eiersäckchen.

Aus dem Sammlungsmaterial von A. Fedtschenko hat diese Art
Uljaxin als Cijrlops tcnnicornis Cls. bereits aus Turkestan verzeichnet.

A\'urde übrigens auch in Syrien aufgefunden.

78. CantItocaiit2}tfis north iiinhricus Brad.

('antliocanij)fi(s iiorüiuiiibrieus , Schmeil, 0., 1. c, V. 2, p. 48, tab. 2

fig. 15—22, tab. 3, fig. 12—15.

Diese Art fand sich bloss in dem Material von zwei Fundorten

u. z. von Tschöm-Tschök und von Kubergenty. Von
ersterm Fundort lagen mir mehrere Weibchen, von letzterm zahl-

reiche Männchen und Weibchen vor. Aus Asien bisher noch nicht

verzeichnet.

79. MuviienohiotHs afpnis n. sp.

(Taf. 27, Fig. 6—25.)

W eibchen: Fig. 6—14. 17—20, 22—24.
Der Kfh'per ist im Ganzen nach hinten nur in geringem Maasse

verjüngt und aus 10 Segmenten zusammengesetzt. Das 1. Kumpf-
segment ist etwas länger als die darauf folgenden H zusammen; der

Stirnrand geht in einen kleinen Hügel, bezw. in ein kurzes,

stumpf abgerundetes Rostrum aus; die hintern Ecken sind spitz,

die Oberfläche und der Kand unbehaart, glatt (Fig. 9). Von den
31*
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uuii folgenden 3 Rumpfseg-nienten ist das erste weit länger als die

beiden andern, welche unter sich gleich lang sind, die hintern Seiten-

ecken derselben sind spitz, ihr Vorderrand stets schmäler als der

Hinterrand. Das letzte Rumpfsegment ist wenig länger als das

vorhergehende, und die hintern Seitenecken sind stumpf abgerundet.

Zwischen den 2 ersten Abdominalsegmenten ist die Grenze ziem-

lich verschwommen, indessen dennoch leicht erkennbar. Das 1. Seg-

ment überragt die Hälfte des 2. nur wenig, und die hintern Ecken

fallen in eine Linie mit dem Seitenrande des darauf folgenden. An
beiden Seiten des 2. Segments erhebt sich eine Reihe kleiner Borsten

parallel dem Hinterrand. Dasselbe findet sich auch an den nächst-

folgenden 2 Abdominalsegmenten (Fig. 9). Das letzte Abdominal-

segment ist innerhalb der Furcalbasis zugespitzt und mit sehr feinen

Härchen gesäumt, ebenso auch die Basis der Furcalanhänge (Fig.

9, 14). Das anale Operculum ist bogig, der freie Rand und die Basis

mit einer Reihe feiner Haare besetzt (Fig. 14).

Die Furcalanhänge sind im Durchschnitt nur halb so lang wie

das Abdominalsegment, auf welchem sie sitzen, in einzelnen Fällen

aber reichen sie etwas über die halbe Länge desselben ; sie sind im

Ganzen rhombisch geformt, indem ihre Basis und Spitze parallel

schief geschnitten sind. Von den Endborsten liegt die äussere ent-

fernt von den übrigen, am distalen Ende des Seitenrandes, und da-

neben ragt auch je eine kleine Xebenborste empor. Die übrigen

3 Endborsten entspringen nahe dem Innern Ende des schräg ge-

schnittenen Hinterrandes, dort, wo dieser und der innere Seitenrand

in einem gemeinsamen spitzen Ende sich treffen (Fig. 14). Die

äussere Mittelborste erreicht nicht die halbe Länge der innern,

während die innere Mittelborste ein Drittel der Körperlänge nicht

erreicht. Die innere Endborste sitzt an der innern distalen Spitze

des Furcalanhangs, ist sehr kurz, kaum halb so lang wie der Furcal-

anhang selbst; bei derselben steht auch eine kleine Nebenborste.

AmAussenrand der Furcalanhänge steht in der Mitte eine vereinzelte

kleine Borste, wogegen am Rücken oberhalb dieser Borste sich

4 feine Härchen in einer Reihe zeigen (Fig. 14).

Das 1. Antennenpaar ist Sgliedrig, am dicksten ist das Basal-

glied, am dünnsten sind die 4 letzten Glieder. Das basale und apicale

Glied sind gleich lang und weit länger als alle übrigen. Am4. und
apicalen Gliede befindet sich auch ein Riechstäbchen in Begleitung
einer feinen langen Borste (Fig. 9). Die Länge der ganzen Antenne
ist grösser als die halbe Länge des 1. Rumpfsegments.
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Beim 2, Anteiineiipaai' sitzen am Aussenraiid des mittlem Gliedes,

an dem 'i'lieile geiien die Spitze meliieie. verschieden lan^e Borsten;

am Ausseurand des letzten Gliedes sind eine kleinere nnd eine

(^rüssere, nahe der Spitze mehrere Borsten von verschiedener Länge

;

am distalen Ende aber sitzen 3 kräftigere, gebogene nnd 2 schwächere,

kürzere, gerade Fiederborsten (Fig. 8). Der Nebenast ist stäbchen-

fitrmig, Igliedrig. mit einer änssern Eandborste nnd 8 Endborsten,

deren innere kräftiger* als die beiden andern nnd annähernd krallen-

tormig ist.

An den Mandibeln erheben sich an der Kaufläche 7 Zähne, von

denen die 3 obern grösser und kräftiger sind als die übrigen. In

einiger Entfernung von dem Kautheil steht ein bogiger, krallen-

tormiger Fortsatz, dessen Spitze gegen die Zähne blickt (Fig. 10).

Der ]\Iandibulartaster ist ein fingerförmiger Fortsatz, an dessen

Spitze ich 5 verschieden lange Borsten wahrnahm.
Der Kautheil der Maxillen ist gut entwickelt und besteht aus

ö Zähnen, deren oberster weit kräftiger ist als die übrigen. Zwischen

den Zähnen steht je eine feine Borste. Die Tasterpartie besteht aus

2 kräftigen, krallenartigen Fortsätzen, deren einer mit feinen Haaren
bedeckt ist. Avährend am Basaltheil des 2. eine kräftigere Borste

sitzt, wogegen am Aussenrand auf einer hügelartigen Erhöhung
3 Borsten emporragen (Fig. 11).

Der obere Maxillarfuss scheint 2gliedrig zu sein; das distale

(Tlied trägt zwei kürzere, kegelförmige, feinbehaarte und einen kürzern,

dolchförmigen, an der Innenseite fein gezähnten Kaufortsatz, dessen

Basis mit 2 Borsten versehen ist (Fig. 13).

Am 1. Fusspaare sind beide Aeste 2giiedrig. Am Protopodit

erhebt sich am äussern Ende ein kräftiger Dorn, am Innern Ende
aber eine Fiederborste, in deren Nähe sich eine Reihe feiner Härchen
zeigt (Fig. 17). Das 1. Glied des äussern Astes ist wenig länger

als die halbe Länge des 2. und gegen das Ende stark verbreitet, am
-\ussenrand fein behaart, während an der vorstehenden äussern Ecke
ein kräftiger, fein gezähnter Dorn sitzt. Der Aussenrand des

2. (-iliedes ist fein behaart und über der Mitte sowie nahe dem
äussern Ende mit je einer kräftigen, dornartigen Borste bewehrt;

der Innenrand ist glatt und trägt nahe dem distalen Ende eine

ziemlich lange Borste; an der Elndspitze des Gliedes sitzt sodann

eine äussere kurze, kräftige —eine mittlere, lange, gerade, starke,

fein gezähnte —und eine innere feine, lange, glatte Borste; die

mittlere und innere Bor.ste sind fast so lang wie der ganze Fussast.
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Die Glieder des iunern Astes sind nahezu gieicli lang; das 1. Glied
,

ist weit breiter als das 2., am Aussenrand fein behaart, der Innen-
j

rand glatt und das innere Ende mit einer langen feinen Borste ver- !

sehen; der Aussenrand des 2. Gliedes ist gleichfalls fein behaart,
|

der Innenrand dagegen glatt ; an der Endspitze zeigen sich 2 lange
j

und 1 kurze Borste, welch letztere an der Innern Spitze sitzt .

|

(Fig. 17).

'

I

Am 2. Fusspaar ist der äussere Ast 3-, der innere 2g-liedrig-.

Am äussern Ende des Protopodits ragt eine mächtige, fein gezähnte '

Kralle empor (Fig. 18). Am äussern Ast sind die 2 ersten Glieder I

gleich lang, weit kürzer als das 3., beide gegen das Ende verbreitert. !

am Aussenrand fein behaart, am äussern Ende mit einem kräftigen,
j

gefiederten Dorn bewehrt, dessen Basis mit einem Borstenkranz um- 1

geben ist; die innere Seite ist glatt (Fig. 18). Der Aussenrand des l

3. Gliedes ist in der Mitte zugespitzt und hier sowie nahe dem !

distalen Ende mit je einem kräftigen, langen, fein gezähnelten Dorn |

bewehrt, ferner fein behaart, in der Mitte des Innenrandes mit einer l

langen, an der distalen Endspitze mit einer kräftigen, geraden, i

langen, fein behaarten und einer kurzen glatten Borste versehen

(Fig. 18). Der innere Ast ist 2gliedrig und kaum so lang wie die

beiden 1. Glieder des äussern Astes zusammen ; das 1. Glied ist

kürzer als das 2., einem Viereck gleich, und trägt am Innern Ende
eine kleine Borste; das 2. Glied ist gestreckt, am Aussenrand fein

behaart, am Innenrand sitzt in der Mitte eine kurze gefiederte.

an der Endspitze eine äussere dornartige, gefiederte, eine mittlere

kleine, glatte und eine innere gefiederte Borste (Fig. 18).

Das 3. Fusspaar (Fig. 20) gleicht im Ganzen dem 2., sein äusserer

Ast ist gleichfalls 3gliedrig, der innere hingegen 2gliedrig. Am
äussern Aste ragen am Aussenrand des letzten Gliedes statt der

2 Dornen 2 Borsten, am Inneurand im ersten und zweiten Drittel je

1 Borste empor, wogegen an der Endspitze eine kurze dünne und
eine sehr lange, ziemlich dicke, fein gefiederte Borste sitzt. Am
Aussenrand des letzten Gliedes des innern Astes erhebt sich nahe
der Endspitze 1 Borste, während am Innenrand und an der End-
spitze gleichfalls 2 dünne Fiederborsten sitzen (Fig. 20).

Das 4. Fusspaar (Fig. 22) ist im Ganzen genommen kürzer als

das 3.; der 3gliedrige äussere Ast ist gleich dem des 2. Fusspaares,
allein am innern Ende des 2. Gliedes sitzt 1 Borste, und ausserdem
sind die äussern Dornen kürzer und dünner; hingegen ist der innere
Ast dem des 3. Fusses völlig gleich (Fig. 22).
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Am 5. Fiisspaar (Fig-. 28) ist das Protopodit vollständig- ver-

wachsen mit dem Kndnpodit, welches durch in 2 Gruppen gestellte

5 Dornen angedeutet ist, und der Ursprung- derselben liegt fast in

einer Linie mit dem Articulationspunkte des Exopodits. Von den

5 Dornen ist übrigens der äusserste weit kürzer als die übrigen.

Die äussere Spitze des Protopodits ist neben dem Exopodit finger-

artig verlängert und trägt 1 Borste. Das Exopodit ist annähernd
blattförmig, das distale Ende in der Mitte erhaben und mit einer

kräftigern Fiederborste versehen; an der Erhöhung sitzt zu beiden

Seiten je eine kürzere, gleichfalls gefiederte Borste (Fig. 23).

Das Cuticulargerüst der weiblichen Genitalöffnung ist, wie aus

der Abbildung (Fig. 24) ersichtlich, von ziemlich complicirter Zu-

sammensetzung.

Länge des Weibchens ohne die Furcalborsten 0.72 mm, mit

den Furcalborsten 0.92 mm; der grösste Durchmesser 0.17 mm.
Männchen: Fig. 15, 16, 19. 21, 25.

Der Körper ist dem des Weibchens durchaus gleich, natürlich

aber kleiner und schlanker.

Die 1. Antennen scheinen aus 7 Gliedern zusammengesetzt zu

sein (Fig. 15); von den Gliedern ist das 4. am breitesten und trägt

am Innern Ende das Riechstäbchen ; das 6. Glied ist das längste von
allen, aber dünn; der Aussenrand des letzten Gliedes ist über der

Mitte gebuckelt und trägt hier 2 kleine Borsten, während am distalen

Ende nebst dem Eiechstäbchen und der langen feinen Borste auch

noch eine kleine Borste sitzt.

Das 2. Antennenpaar, die Mandibeln und Maxillen sowie die

Maxillartüsse sind denen des Weibchens ganz gleich.

Am 1. Fusspaar sind beide Aeste dem des Weibchens ähnlich,

ebenso auch der äussere Ast der übrigen Füsse. Am 2. Fusspaar

trägt das letzte Glied des Innern Astes am Aussenrand und Innen-

rand je eine, an der Spitze aber 2 Borsten (Fig. 19). Am 3. Fusse

steht am innern Ende des 1. Innern Astgliedes ein mächtiger, geissei-

förmiger Fortsatz, welcher die Endborsten des 2. Gliedes überragt;

das 2. Glied ist gegen das Ende verschmälert, in Folge dessen

kegelförmig, an der Spitze erheben sich gabiig 2 kurze, glatte

Borsten (Fig. 25). Am 4. Fusse ist das 2. Glied des innern Astes

weit länger als das 1., der Innenrand im distalen Drittel mit einer

kleinen Borste, die Endspitze mit 2 langen Borsten bewehrt (Fig. 21).

Am 5. Fusspaar ist das Protopodit und Endoitodit zu einer

Lamelle verwachsen, deren zwei Spitzen fast gleich hoch vorragen.
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die äussere Spitze trägt 1, die innere Spitze 2 Borsten. Das Exopodit

sitzt in der Vertiefung zwischen den beiden Erhöhungen, und an

seinem Gipfel erheben sich 2 lange Borsten, nahe deren Basis an

jeder Seite je eine kleine Borste zugegen ist (Fig. 16).

Die Spermatophore bildet einen sehr enghalsigen kurzen Schlauch

(Fig. 7).

Länge des Männchens ohne die Furcalborsten 0,25 mm, mit

den Furcalborsten 0,73 mm.

Fundort: Kubergenty und Tschüm-Tschök. Von beiden

Orten lagen mir mehrere Männchen und Weibchen vor; fast 80%
der Exemplare befanden sich in Copula.

Diese Art erinnert in vieler Hinsicht an Maraenohiotus vejdovsJcyi

Mraz., unterscheidet sich jedoch von denselben dennoch sehr auf-

fallend durch die Structur des männlichen 3. Fusspaares, ganz

abgesehen von verschiedenen andern Details.

80. Nitocra 2)ciradoxa n, S2>>

(Taf. 27, Fig. 26—40; Tat". 28, Fig. 41—48.)

Weibchen: Fig. 26—40; Fig. 41, 42, 45, 46.

Der Körper ist aus 10 Segmenten zusammengesetzt und nach
hinten ziemlich verjüngt. Das 1. Rumpfsegment ist fast so lang

wie die darauf folgenden 4 zusammen ; am Stirnrand erhebt sich ein

auffallend langes Rostrum, welches bald schwächer, bald stärker

gegen den Bauch gekrümmt ist (Fig. 27, 28, 29), von oben gesehen

aber erscheint es natürlich als ein gerader Fortsatz (P'ig. 27), die

Krümmung zeigt sich bloss bei der Ansicht von der Seite (Fig. 29)

oder vom Bauch (Fig. 28). Die hintern Ecken des Segments sind

spitz, der Hinterrand ist glatt. Die nun folgenden 3 Rumpfsegmente
sind gleich lang, ihre hintern Ecken sind zugespitzt, beim 3. jedoch

nur in geringem Maasse. Das letzte Rumpfsegment ist wenig länger

als die voranstehenden 3, seine Seiten sind schwach bogig, die hintern

Ecken fast rechtwinklig (Fig. 27).

Die beiden 1. Abdominalsegmente bilden zwar Genital-

segmente, ihre Umrisse sind aber dennoch gut zu unterscheiden;

das 1. ist etwas kürzer als das 2., und zusammen sind sie weit

länger als das darauf folgende Segment. Das letzte Abdominal-
segment ist das kürzeste von allen und trägt an der Basis der

Furca einen Kranz feiner Haare, wogegen die übrigen Segmente
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franz nnbeliaart sind ( Fig-. 27. HOi. Das anale Operculiim ist ein

bogiger Lappen, sein Rand aber nnbeliaart.

Die Fnrcalanhänge sind g-estreckt 4 eckige Lamellen nnd so

lang: wie das letzte Abdoniinalsegment. ihr Innenrand ist fein be-

haart, und neben der äussern Endborste zeigt sich ein kräftiger

Dorn (Fig. 26), wogegen nahe der Basis der Innern Endborste auf

dem Kücken sich 4—6 Borsten in einer Querreihe erheben. Von
den Endborsten ist die äussere und innere sehr kurz und dünn,

nicht länger als die Furcallamellen ; dagegen ist die äussere mittlere

so lang wie die Furcallamellen und das letzte Abdominalsegment
zusammen, während die innere mittlere die Gesammtlänge der Furcal-

anhänge und der 3 letzten Abdominalsegmente erreicht oder auch

übertrilft: beide sind übrigens fein gefiedert (Fig. 27).

Das 1. Antennenpaar (Fig. 28) ist Sgliedrig, ziemlich dünn und

im Verhältniss lang, indem es die halbe Länge des ersten Rumpf-
segments überragt. Von den Gliedern sind die 2 ersten weit dicker

als die übrigen; das 4. trägt das Eiechstäbchen mit der langen

Borste; das letzte Glied ist das längste von allen, d. i. so lang wie

die vorhergehenden 3 zusammen, und auch das Eiechstäbchen ist

ziemlich lang. L^brigens sind die Glieder nur wenig beborstet.

Am 2. Antennenpaar (Fig. 31) ist der Nebenast ein finger-

förmiger, ungegliederter Fortsatz, an dessen Spitze 3, am Aussen-

rand aber eine kleine Borste entspringt. Das letzte Glied des

Hauptastes ist gegen das Ende verbreitert, der Oberrand fein be-

haart und trägt ausserdem im distalen Drittel 3 ungleich lange

Borsten ; an der Endspitze sitzen 4 längere gefiederte und 2 kürzere

glatte Borsten, an deren Basis eine Querreihe feiner Härchen auftritt.

Die Oberlippe ist ein in der Mitte eingeschnittener bogiger

Vorsprung, am freien Eande mit kurzen Härchen bedeckt (Fig. 39).

AmKautheil der ^landibeln stehen 6 Zähne, deren oberster weit

kräftiger und dickei- ist als die übrigen, und zwischen ihm und dem
2. Zahn zeigt sich eine ziemlich grosse Lücke. Der 2. Zahn ist

kegelförmig, kiäftiger und grösser als die nächst folgenden: die

folgenden 3 Zähne sind gleich gross und gleich gestaltet, stumpf

abgerundet, Avährend der unterste Zahn etwas länger ist als die

vorhergehenden 3 und nach unten gerichtet. Zwischen jedem der

Zähne ragt je eine feine Borste empor (Fig. 32).

Der Mandibulartaster hat eine eigenthümliche Structur und

besteht aus 3 Gliedern (Fig. 33). Das Basalglied ist sehr kurz,

4 eckig, glatt. Das 2. Glied ist kräftig entwickelt, das grüsste
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von allen, an der obern Ecke sitzt auf einem kleinen fing-erförmig-en

Fortsatze eine feine Borste, wogegen die nntere Ecke anfallend ver-

längert ist und nahe der Spitze an beiden Seiten je eine, an der

Spitze selbst aber 2 Borsten trägt. Das 3. Glied articulirt nahe

der obern Ecke des vorherigen, ist annähernd schuhförmig, indem

die obere Ecke verlängert und nach aufwärts gerichtet, mit 3 Borsten

bewehrt ist, die untere Ecke dagegen in einen kurzen, geraden Fort-

satz ausgeht, auf welchem sich 2 kleine Borsten erheben (Fig. 33).

Der Basaltheil der Maxille (Fig. 35) ist eine breite Lamelle,

deren oberer Winkel bogig abgerundet erscheint. Der Kautheil

trägt 6 sichelförmige, doppelt gespitzte Zähne, deren oberster am
längsten, der unterste am kürzesten und zugleich auch am kräftigsten

ist und nur eine Spitze hat.

Der Palpus maxillaris (Fig. 34) scheint aus 3 Gliedern zu be-

stehen, wovon die 2 proximalen einfach, cj^lindrisch sind, während

der 3. eine complicirtere Structur aufweist; an der Basis desselben

zeigt sich nämlich am Oberrand eine längere und eine kürzere Borste,

über denen unweit eine mit einer Borste bewehrte, hügelartige Er-

höhung, wogegen am übiigen Theile bis zum distalen Ende zusammen
8 verschieden lange Borsten zugegen sind, deren eine weit länger

und kräftiger ist als die übrigen. Das ganze Glied ist übrigens

annähernd sichelförmig abwärts gekrümmt (Fig. 34).

Am obern Maxillarfuss (Fig. 36) besteht der Basaltheil aus

einer breiten Lamelle, und der Kautheil ist eigentlich in 4 Yor-

sprünge getheilt. Diese Vorsprünge sind mehr oder weniger kegel-

förmig, mit Ausnahme des obern, welcher ein annähernd finger-

förmiger Fortsatz ist und an der Spitze 3 Borsten trägt; der nun

folgende Fortsatz hat eine breite Basis, ist kegelförmig, an dei'

Spitze mit 2 sichelförmigen Krallen, zwischen denen eine Borste sitzt,

am 3. Fortsatz befindet sich bloss eine Kralle, während der 4. ausser

der Kralle auch mit 2 Borsten bewehrt ist.

Am untern Maxillarfuss scheint die Endkralle auf 2 kleinen,

dünnen Gliedern zu ruhen, während an ihrer Basis eine kleine

Borste sichtbar ist (Fig. 37).

Am 1. Fusspaar sind beide Aeste 3gliedrig, der innere Ast ist

indessen weit länger als der äussere (Fig. 38). Der äussere Ast ist

bloss so lang wie die 2 proximalen Glieder des Innern Astes zu-

sammen; der Aussen- und Innenrand der 2 ersten Glieder ist fein

behaart, an der äussern Spitze tragen sie je einen kräftigen Dorn;
an der Spitze des letzten Gliedes sitzen nebst einem kurzen Dorn
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t^inc kürzere, olatte und 2 l;iii<>ei'e. g-efiederte Borsten. Das 1. Glied

des innern Astes ist um Aveniges länger als die nächst folg:enden 2

zusaiiinicn. an der distalen innern Ecke mit einer lang'en, gefiederten

Horste versehen; das 2. Glied ist sehr kuiz und mit dem 3. so

lang wie die beiden proximalen Glieder des äussern Astes zusammen;
an der Spitze des letzten Gliedes sitzen eine kleine, dornartige und

2 lange gefiederte Borsten (Fig. 38).

Am 2. Fusspaar sind die Aeste gleichfalls 3gliedrig und gleich

lang. Der Aussenrand der Glieder des äussern Astes ist fein be-

haart, an der innern Ecke des 2. Gliedes zeigt sich eine lange, ge-

fiederte Borste; nahe der äussern Ecke des 3. Gliedes sitzt ein

kräftiger Dorn, an der Endspitze aber ragen eine dornartige dickere

und zwei dünnere, lauge, gefiederte Borsten hervor (Fig. 41). Am
innern Ast sitzen am Aussenrand der beiden distalen Glieder feine

Härchen, während an der innern Ecke der 2 proximalen Glieder je

eine lange, gefiederte Borste entspringt; am 3. Glied ist der Innen-

rand gegen das Ende mit einer kurzen Borste, die Endspitze aber

mit einer dornartigen kürzern und 2 dünnern, aber längern gefiederten

Borsten versehen (Fig. 41).

Das 3. Fusspaar stimmt im Ganzen mit dem 2. überein, seine

Aeste sind 3gliedrig, allein die Glieder sind schmäler und die

Borsten länger (Fig. 42).

Die Aeste des 4. Fusspaares sind 3gliedrig. der äussere Ast ist

jedoch länger als der innere, seine Glieder hinsichtlich der Beborstung

mit denen des 2. und 3. Fusses übereinstimmend; am letzten Gliede

des innern Astes sitzen bloss an der Spitze ein kurzer Dorn und 2

lange Borsten (Fig. 45).

Am 5. Fusspaar ist das Protopodit mit dem Endopodit ver-

wachsen. Die äussere Spitze des Protopodits ist verlängert, finger-

förmig, an der Spitze mit einer feinen Borste versehen. Das Exo-

podit ist annähernd kegelförmig, der Aussenrand mit einer langen

und 2 knizen. dornartigen Borsten, die Endspitze aber zwischen 2

kürzern mit einer sehr langen Fiederboi'ste bewehrt; der Inneni-and

ist fein behaart (Fig. 46). Das Endopodit ragt nicht so hoch empor

wie das Exopodit; an der Spitze sitzen 2. am Innenrande gleichfalls

2 kräftige, gefiederte Borsten (Fig. 4H).

Das Chitingerüst der weiblichen Genitalötfnung hat einen charak-

teristischen Verlauf, und ebenso ist auch ihre Anordnung, wie aus

Fig. 40 ersichtlich. Die beiden (Tenitalöfl:nungen liegen entfernt von

einander, in I^lge dessen das AVeibchen die Eier in 2 Eiersäckchen
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trägt (Fig. 30). Die Anzahl der Eier pflegt 6 nicht zu über-

sclireiten.

Die Spermatophore gleicht einem cylindrischeu Schlauch mit

kurzem Hals (Fig. 44).

Körperlänge ohne die Furcalborsten, von der Spitze des Rostrums

gemessen, 0,73 mm, mit den Furcalborsten 0,95 mm; die grösste

Breite 0,16 mm.

Männchen: Fig. 43, 47, 48.

Der Körper hinsichtlich der Form im Ganzen dem des Weibchens

gleich, allein kleiner und schlanker, nach hinten stärker verjüngt.

Das 1. Antennenpaar (Fig. 43) besteht aus 7 Gliedern; die 3

proximalen Glieder sind weit dicker als die übrigen. Der distale

Rand des 3. Gliedes theilt sich in 3 Erhöhungen, deren je eine auf

den beiden Ecken, eine hingegen zwischen beiden in der Mitte liegt;

die Erhöhung an der obern Ecke trägt das Riechstäbchen mit einer

feinen Borste, so dass dieses Glied eigentlich das 3. und 4. Glied

repräsentirt. Von den nachfolgenden 4 cylindrischeu und dünnen

Gliedern ist das vorletzte weit kürzer als die übrigen. Von sämmt-

lichen Antennengliedern trägt das 2. und 3. die meisten Borsten.

Das 2. Antennenpaar, die Mandibeln und Maxillen, die Maxillar-

füsse sowie die Schwimmfüsse sind, mit Ausnahme des 3. Paares,

denen des Weibchens gleich. Am 3. Fusspaar ist der innere Ast

zwar 3gliedrig, allein das 3. Glied ist ganz verkümmert und dient

bloss einer mächtigen Kralle als Basis. Das 1. Glied ist cylindrisch,

säulenförmig, trägt an der innern Ecke einen kleinen Dorn. Am
Innenrand des 2. Gliedes zeigt sich eine Cuticularborste, über welcher

eine Borste sitzt, die der eigentlichen Spitze des Gliedes entspricht;

das Glied ist von hier au fingerförmig hervortretend, innerhalb der

Erhöhung articulirt das 3. Glied, an der Spitze aber erhebt sich

eine lange, gerade Borste und eine annähernd Sförmig gekrümmte,
dünne Kralle (Fig. 48).

Das 5. Fusspaar ist gut entwickelt; die äussere Spitze des

Protopodits fingerförmig verlängert und mit einer langen Borste be-

wehrt; die beiden Seiten des Exopodits sind etwas bogig, am Aussen-

rande stehen 3 dünne Borsten von verschiedener Länge, an der

distalen Spitze ragen eine sehr lange, kräftige und feingeflederte

sowie eine kurze gefiederte Borste empor; das Endopodit ist in 2

Hügel getheilt, auf deren jedem je eine kräftige, glatte Borste sich

erhebt (Fig. 47).
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Die Kürpeiiäiioe ohne die Furcalbursten 0,59—0,65 mm, sammt
den Furcalborsten 0.78—0,8 mm, die grösste Breite 0,1 mm,

Fundort: Przewalsk, zahlreiche g-eschlechtsreife Männchen
und Weibchen; Koi-Sary, ausser den geschlechtsreifen Exemplaren
zalilreiche junge Weibchen.

Diese Art untersclieidet sich von der einzigen genau bekannten
Art der Gattung, Nifocra hihcrnica Brady. schon im Habitus, aber

auch dadurch, dass ihre Cuticula glatt, der Hinterrand der Segmente
aber unbehaart ist. Amauffallendsten indessen zeigt sich der Unter-
schied zwischen beiden Arten in der Structur des männlichen ersten

Antennenpaares, des männlichen und weiblichen 5. Fusses sowie des

Chitingerüstes der weiblichen Genitalöffnung. Eine bedeutende Ver-
schiedenheit und zugleich sehr charakteristisch ist es, dass das

Weibchen 2 Eiersäckchen trägt.

81. Otnjrhovaniptiis heteropiis Dad.

(Taf 2, Fig. 49—65.)

On>jchorrnu}jfNs Jietcropiis-, Daday, E., Mikroskopi^^che Süsswasserthiere aus
Kleinasien, in: SB. Akad. Wiss. Wien, V. 112, p. 19, tab. 1,

fig. 18—24.

Weibchen: Fig. 50—53; 55-58; 61, 62, 64.

Der Körper vorn weit breiter als hinten, nach hinten auffallend

verjüngt. Das 1. Eumpfsegment so lang oder selbst etwas länger

als die darauf folgenden zusammen, vorn in ein mehr oder weniger
gerade abgeschnittenes Rostrum ausgehend, dessen Ende fein behaart

ist; die hintern Seitenecken spitz, am Hinterrande stehen gleich weit

von einander warzenartige Erhöhungen, auf deren Kuppe je eine

kleine Borste sitzt (Fig. 51). Das 2. Rumi)fsegment nur wenig länger

als das nachfolgende, der Yorderrand desselben schmäler als der

Hinterrand, die hintern Seitenecken etwas gestreckt, spitz, und am
Hinterrand sowie bei allen nachfolgenden Rumpfsegmenten stehen

auch hier gleich weit entfernt von einander warzenartige Erhöhungen,
an der Kuppe mit einer Borste versehen. Die nun folgenden

3 Rumpfsegmente sind fast gleich lang, aber allmählich verschmälert,

so dass das letztere nicht breiter ist als das 1. Abdominalsegment,
und sein Vorderrand ist nahezu so breit wie der Hinterrand, die

hintern Seitenecken erscheinen etwas abgerundet.

Die Abdominalsegmente sind fast gleich lang, die beiden 1. aber

anscheinend dennoch etwas kürzer als das 3. und 4. ; die Seitenecken
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der 3 ersten Segmente spitz, ein wenig gestieckt, die Cnticnla hier

stark verdickt (Fig. 53), auch die Seitenecken des 4. Segments sind

zwar spitz, allein die Raudcuticula desselben ist nur an der Kuppe

verdickt. AmHinterrand aller Segmente, mit Ausnahme des letzten

und zuweilen auch des vorletzten, zeigen sich in gleicher Entfernung

von einander warzenartige Verdickungen, die an der Kuppe je eine

Borste tragen, am Bauch dagegen findet sich eine Querreihe feiner

Härchen (Fig. 53). Das letzte Segment trägt an der Basis der

Furcalanhänge einen Borstenkranz (Fig. 51, 52, 53).

Die Furcalanhänge sind so lang wie das letzte Abdominalsegment,

worauf sie sitzen, ihre Basis ist mit feinen Haaren umsäumt (Fig. 52).

Von den Endborsten haben sich bloss 3 entwickelt, u. z. eine mittlere

sehr kräftige und auffallend lange, welche fast die halbe Körper-

länge erreicht und fein gefiedert ist, sowie eine äussere und eine

innere Endborste, welche die halbe Länge der Furcallamellen kaum
überragen und glatt sind. AmAussenrand der Furcalanhänge erhebt

sich nahe der Spitze auf kleinen Hügelchen je eine Borste, in un-

mittelbarer Nähe von einander, dieselben sind glatt und fast so laug

wie die Furcalanhänge. Der Innenrand der Furcalanhänge ist fein

behaart; am Rücken sitzt eine ziemlich lange Borste, deren Basis

doppelt eingeschnürt und verhältnissmässig dick ist (Fig. 52j.

Das 1. Antennenpaar (Fig. 57) ist 5gliedrig, von den Gliedern

das 3. am längsten, was sicherlich durch das Verwachsen zweier

Glieder entstanden ist, und am gestreckten vordem distalen Ende
das charakteristische Riechstäbchen und eine lange Borste trägt; an

seinem Vorderrand erheben sich übrigens 2 Hügelchen, auf deren

Kuppe je 2 Borsten sitzen. Auf der Rückenseite des ersten Gliedes

ragen 2 Querreihen feiner Haare empor. Das 2. Glied überragt nur

wenig die halbe Länge des 3., ist indessen dicker und trägt an ver-

schiedenen Punkten zerstreut 8 Borsten. Das vorletzte Glied ist

etwas kürzer, an seinem äussern Ende sitzt eine lange, am Innern

Ende eine kurze Borste. Das letzte Glied ist nahezu doppelt so lang

wie das vorige, am Vorderrand erheben sich in gleicher Entternung

von einander auf 3 Hügeln 3 Borsten, an der Innenseite 4 Borsten,

am Ende aber nebst dem Riechstäbchen 2 lange Borsten. Uebrigens

ist das 1. Anteunenpaar sehr kurz, kaum so lang oder nur wenig
länger als das 1. Rumpfsegment zusammen mit dem Rostrum.

Am2. Antennenpaar (Fig. 55) bildet der innere Ast einen finger-

förmigen Fortsatz, der am Oberrand 1, am Ende aber 3 Borsten

trägt. Das letzte Glied des äussern Astes ist sreg-en das Ende ver-
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schmälert . die Spitze annälit-nid abjienmdet, der Aussenrand fein

behaart, träfet aber nalie der Spitze auch 2 kräftige, kurze Borsten,

wälnvnd an der Spitze 4 lanae nnd 1 sehr khdne Borste sitzen.

Mandibel, Maxille und der obere ^laxillarfuss durcliaus dem des

Männcliens gleich. (Siehe dort.)

Der untere Maxillarfuss ist 3 gliedrig (Fig. 50), sein letztes Glied

sehr kurz, kaum den vierten Theil der übrigen erreichend. Die End-
kralle ist kräftig, sichelföi'mig, glatt.

Am 1. Fusspaar (Fig. 56) trägt das 2. Protopoditglied an der

Aussenseite eine Bogenreihe feiner Haare, an der Basis des Exopodits

ist es etwas ausgezogen und hier mit einer Fiederborste bewehrt.

Der äussere Ast, d. h. das Exopodit, ist 2gliedrig, weit kürzer und
tiefer im Protopodit articulirt als der innere Ast; sein Basalglied

etwas länger als das 1. Glied des innern Astes, gegen das Ende all-

mählich verbreitert, die Eänder behaart, und an der distalen äussern

Ecke sitzt eine kräftige, lange, dornartige Fiederborste ; das 2. Glied

weit länger als das 1., die Ränder gleichfalls beborstet, am Aussen-

rand aber sitzt nahe der Spitze und an der Spitze selbst je ein

getiederter Dorn, während am distalen Ende 3 verschieden lange

Fiederborsten sich erheben. Der innere Ast ist 3gliedrig, das

mittlere der Glieder für sich länger als der äussere Ast und fast

dopitelt so lang wie die beiden andern Glieder zusammen (Fig. 56),

der Innenrand fein beborstet, das Basalglied breiter als das mittlere,

fast so breit wie lang, und trägt an der innern Ecke einen kleinen

Dorn; das letzte Glied gegen das Ende verschmälert, am Aussenrand
erheben sich einige kleine Borsten, an der Spitze steht eine sicliel-

fitrmie- gekrümmte Kralle und an ihrer Basis ein kleiner Dorn.

Am 2. Fusspar (Fig. 58) ist der äussere Ast 3gliedrig, länger

als das innere, und zwar so, dass seine beiden proximalen Glieder

zusannnen so lang sind wie der ganze innere Ast; der Aussenrand
des 1. Gliedes ist fein beborstet, und die Borsten überragen sogar

die Basis des an der äussern Ecke sitzenden gefiederten Dorns; der

Aussenrand des 2. Gliedes ist gleichfalls fein beborstet, an der

distalen äussern Spitze sitzt ein gefiederter Dorn und an der innern

Spitze eine Fiederboi-ste; am Aussenrand des letzten (Tliedes erheben

sicli 3. an der Endspitze 2 und am Innenrand 1 Fiederborste; die

Endborsten sind länger und kräftiger als die übrigen. Der innere

Ast ist 2gliedrig. das proximale Glied etwas länger als das distale,

der Aussen- und Innenrand fein beborstet; das distale Glied dünner
als das vorige, der Aussen- und Innenrand gleichfalls fein beborstet.
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allein am Imienrand und an der Endspitze erheben sich auch je

2 Fiederborsten, von welchen die Endborsten auffallend lang- sind.

Am 3. P'usspaar ist der äussere Ast dem des 2. Fusspaares

durchaus gleich. Das distale Glied des Innern Astes (Fig-. 61) trägt

am Aussenrand nahe der Endspitze 1, an der Endspitze selbst 2,

am Innenrand aber 3 Fiederborsten, worunter die 2 proximalen

Borsten der Innenseite kürzer als die übrig-en, diese aber fast gleich

lang sind.

Am 4. Fusspaar ist der äussere Ast ebenfalls dem der vorigen

gleich, der Innenast aber weit schwächer (Fig. 62) ; am Innenrand

des distalen Gliedes sitzt bloss 1 , an der Endspitze aber ragen

2 lange Fiederborsten empor, ausserdem ist der lunenrand auch fein

beborstet.

Das 5. Fusspaar (Fig. 64) ist gut entwickelt, das Protopodit

mit dem innern Ast verwachsen, die äussere Spitze fingerförmig

stark verlängert und am Ende mit einer Borste versehen. Das
Exopodit sitzt auf einer halsartigen Erhöhung des Protopodits, ist

annähernd blattförmig, trägt an der Oberseite, nahe der Spitze, feine

Borsten, an der Spitze selbst erheben sich ein kürzerer schwächerer

und 2 kräftigere gefiederte Dornen. Das Endopodit trägt am Innen-

rand eine Keihe feiner Borsten, welche mit einer grössern Borste

endigt; das distale Ende in 2 Hügel getheilt, an deren Kuppe je

1 Fiederborste sitzt, an der Basis des äussern Hügels stehen im

Bogen kleine Borsten.

Das Weibchen trägt die Eier in 2 Eiersäckchen ; die einzelnen

Säckchen sind schlauchförmig, liegen parallel zur Längenaxe des

Körpers und enthalten nur wenig (6— 8) Eier.

Länge des Weibchens ohne die Furcalborste 0,61 —0,66 mm;
sammt der Furcalborste 0,92—0,96 mm; Länge der Furcalborste 0,3 mm;
Länge der Furcallamellen 0,05 mm

;
grösste Rumpf breite 0.2 —0,22 mm.

Männchen: Fig. 49, 54, 59, 60, 63, 65.

Der Körper in Form und Structur gleich dem des Weibchens,

aber kleiner.

Das 1. Antennenpaar (Fig. 49) ist an beiden Seiten gleichförmig

zu Greifarmen umgestaltet und besteht aus 6 Gliedern. Die ersten

3 Glieder sind cylindrisch, fast gleich dick, während das 4., welches

das Ellbogengelenk bildet, auffallend gedrungen ist ; der Hinterrand

in der Mitte vertieft; an der Basis des Vorderrandes erhebt sich

ein fingerförmiger Fortsatz. Das Riechstäbchen sammt der sie be-

gleitenden Borste entspringt an diesem Glied. Das 5. Glied ist weit
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(liiiiner als die vorlieri^vu, allein fast so lang" wie das 4.; an der

Aussenseite erhebt sich am Hinterland auf breiter Basis eine Cuti-

cnlarlanielle mit abo-eriindeter Spitze sowie auch eine Borste. Das
letzte Glied ist sehr kurz und dünn, es erreicht kaum ein Drittel

der Län^e des 5. (TÜedes; an der Spitze ist das Riechstäbchen und

die lang:e Borste vorhanden.

Das 2. Antennenpaar ist durchaus gleich dem des Weibchens.

An den ^üandibeln (Fig. 54) zeigt sich an der Basis der Kau-
jiartie vuw kegelförmige Cuticularerhöhuug ; die Kauoberfläche wird

durch drei kräftige. 2 höckerige Zähne gebildet. Der Mandibular-

taster ist tingerförmig, am Innenrand mit einem, an der Endspitze

mit 4 verschieden langen Börstchen.

Am Kautheil der Maxillen (Fig. 59) vermochte ich 3 sichel-

förmige Zähne und zwischen diesen eine feine Borste wahrzunehmen.

Die distale Hälfte des Maxillartasters ist etwas verbreitert und

scheint annähernd knieförniig gebogen zu sein; der Aussenrand in

der Mitte spitz vortretend, mit 3 kleinen krallenförmigen Dornen

und 2 Borsten bewehrt, an der distalen Spitze aber sitzen 2 kleine

Borsten.

Der obere Maxillarfuss (Fig. 60) ist gedunsen, am freien Kand
des Basalgliedes mit einer kräftigen, sichelförmigen Kralle und 2

fingerförmigen Fortsätzen, welche an der Spitze je 2 feine Fieder-

borsten tragen. An der Basis der Krallen entspringen 2 lange Borsten.

Dei' untere Maxillarfuss ist ganz so wie der des A\'eibchens.

Das 1. Fusspaar unterscheidet sich von dem weiblichen nur in

so fern, als beide Aeste 3gliedrig sind. Das 2. und 4. Fusspaar

stimmen mit dem des A\'eibcliens völlig überein. Am 3. Fusspaar

sind beide Aeste Sgliedrig (Fig. 63). Der äussere Ast ist weit

länger als der innere, das 1. Glied gegen das distale Ende ver-

breitert, am Aussenrand fein beborstet, ebenso zeigen sich auch an

der obern Seite feine Borsten in bogiger Anordnung, während an

der äussern Spitze ein kräftiger Dorn sitzt. Das 2. Glied ist fast

überall gleich breit, am Aussenrand fein beborstet, die äussere Spitze

trägt einen Dorn, die innere eine Borste. Das 3. Glied ist dünner

als die übrigen, am Aussenrand mit 3 kräftigen Dornen, am Innen-

land dagegen in der Mitte mit einer Borste, am distalen Ende mit

2 kräftigen langen Borsten versehen. Der innere Ast ist bloss so

lang wie die 2 proximalen Glieder des äussern Astes zusammen;

das 1. Glied länger als die beiden andern, überall gleich breit, ohne

Borsten oder Dornen, an der äussern und Innern Spitze des 2. Gliedes

Zool. .lahvb. XIX. Abfli. f. Syst. 82
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sitzt je eine Borste; am Inneiirand und distalen Ende des 3. Gliedes

erlieben sich je 2 Borsten. Am äussern Ast ist das letzte Glied in

der Eegel nach unten gekrümmt.

Am ö. Fusspaar (Fig\ 65) articuliren die beiden Aeste unmittel-

bar und selbständig mit der Randcuticula des Segments, mithin

fehlt das Protopodit. Das Exopodit ist tingerförmig-, bezw. gleicht

mit der an der Spitze aufragenden Borste einem Pfriemen. Das
Endopodit ist annähernd herzförmig, am distalen Ende mit 2 kräf-

tigen Fiederborsten, am Innenrande aber nahe der Spitze mit einem

kleinen Dorn bewehrt. Am 2. Abdominalsegment zeigen sich in der

Richtung des 5. Fusspaares 2 Borsten, die das 6. Fusspaar andeuten

dürften.

Die Spermatophore ist kurz schlauchförmig.

Länge des Männchens ohne die Furcalborste 0,53—0,54 mm, mit

der Furcalborste 0,7 —0,71 mm; Länge der Furcallamellen 0,04 mm;
grösste Rumpfbreite 0,15 mm.

Fundort: Przewalsk und Koi-Sarj^; von beiden Orten lagen

mir zahlreiche männliche und weibliche Exemplare vor. Bisher bloss

aus Isnik-Göl (Kleinasien) bekannt und hier von F. Werner
gesammelt.

82. Diaptonius bacilU/er Koelb.

Diaptomiis baciUifer, de Guerne, J. et J. Richard, Revisiou des Cala-

nides d'eau douce, p. 25, fig. 20, tab. 4, fig. 17 —23.

In dem conservirten Material von dem Fundorte Kuber gen tj'

fand ich mehrere Männchen und Weibchen, an welchen keinerlei

wesentliche Abweichungen bemerkbar waren. Diese Ar.t wurde
früher schon in Sibirien und Sj'rien gefunden.

83. lyiajitonius similis' Baird.

(Taf 28. Fig. 66-71.)

Diaplomiis sh)iilis-, Richard, J., Crustaces Copepodes, iu : Ees. sc. voyage
Palestine Syrie par Th. Barrois, 1893, p. 30, fig. 43 —48. —
SCHMEIL, 0., in: Thierreich, Lief. 6, Copepoda, p. 85.

Diese Art war bisher bloss aus Palästina bekannt, von wo sie

zuerst W. Baird verzeichnete; eine genaue Beschreibung aber bot

erst J. Richard. Die mir "vorliegenden Exemplare, obgleich sie in

den Hauptzügen mit den RicHARD'schen übereinstimmen, zeigen in

einzelnen Details dennoch mehr oder minder grosse Abweichungen.
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l)er Ixiimpt gegen beide leiden verschmälert, nach vorn aber

etwas nielir; am breitesten in der Mitte. Die beiden Spitzen des

letzten weiblichen Rnnii)t'segmeuts sind in geringem ^[aasse lappen-

torniig', zngespitzt, nach hinten und etwas seitlich gerichtet, mit je

einem kleinen Dorn endigend (Fig. 69). Das letzte männliche Rumpf-
segment ist asj-mmetrisch, indem das rechte Ende lappentoi-mig ver-

längert, das linke dagegen nahezu abgerundet ist und keinen Lappen
bildet (Fig. 67).

Das weibliche Genitalsegment an der Basis gedunsen, in ge-

ringem Maasse asj'mmetrisch , an der rechten Seite schwach bogig

und mit einem kleinen Dorn bewehrt, an der linken Seite mehr oder

weniger vorspringend, au der Spitze des Vorsprungs mit einem kräf-

tigen Dorn ausgestattet (Fig. 69). Das männliche Genitalsegment

ist asymmetrisch, die rechte Seite bildet unter der hintern Ecke
einen auffallenden Lappen, die Ecke selbst ragt seitlich hervor und

trägt einen Dorn; die linke Seite ist schwach bogig. die hintere

Ecke einfacli (Fig. 67).

Das 1. Antennenpaar ist 25gliedrig und reicht, nach hinten

gelegt, fast bis an die Spitze der Furca. ist somit länger als an

Rich.vhd's Exemplaren, deren 1. Antennen bloss bis zur Mitte des

Genitalsegments reichen.

An der männlichen Greifantenne ist am distalen Innern Ende
des zweitvorletzten Gliedes ein schwach bogiger, stäbchenförmiger,

spitzer Cuticularfortsatz vorhanden, der fast bis zur Endspitze des

letzten Gliedes reicht (Fig. 70). Der entsprechende Anteunalfortsatz

der Exemplare von J. Richard ist nicht länger als das vorletzte

Antennalglied und bildet bald ein glattes, bald an der Innenseite

mit Sägezähnen versehenes Stäbchen, bald aber ist es in geringem

^faasse krallenförmig (vgl. .T. Richard, 1. c, flg. 43—46). Meine

Exemplare erinnern somit hinsichtlich des Antennenfortsatzes lebhaft

an Diaptomus hacülifer Koelb.

Der innere Ast des ö. weibliclien Fusses ist fingerförmig,

Igliedrig. der Innenrand in der Mitte schwach vertieft, die abgerundete

Spitze mit einem feinen Borstenkranz umgeben, länger als die lialbe

Länge des 1. äus.sern Astgliedes (Fig. 66), im Ganzen völlig gleich

dem der Exemplare von J. Richard.

Am 5. männlichen rechten Fuss trägt das 1. Protopoditglied au

der obern Seite einen fingerförmigen Seitenfortsatz, an dessen Spitze

eine kleine Borste sitzt (Fig. 68. 71). An der obern Seite des 2.

Protopoditgliedes, fast in der Mittellinie, aber nahe dem proximalen
32*



504 ^- ""'• Daday,

Ende, erhebt sicli gleiclifalls ein fingerförmiger Fortsatz, welcher

indessen bloss bei einer gewissen Lage des Fusses gut sichtbar ist

(Fig. 71), sonst aber bloss als kleines Hügelchen erscheint (Fig. 68).

Ausserdem trägt das 2. Protopoditgiied am Tnnenrand noch einen

kleinen Cuticularkamm. Die Fortsätze der beiden Protopoditglieder

scheinen den Exemplaren von J. Richard gefehlt zu haben, indem

J. RiCHAED von deren Anwesenheit keine Erwälinung thut. Am
ersten äussern Astglied des rechten Fusses ist die distale äussere

Ecke zu einem ziemlich grossen Fortsatz verlängert, der einem

ganz spitzen Kegel gleicht. Das 2. Glied ist so lang wie die ihm
voranstehenden Fussglieder zusammen, gegen das Ende schwach
verjüngt, unterhalb der Basis der Seitenborste erhebt sich ein

breiter, kegelförmiger, im Verhältniss grosser Cuticularfortsatz. An
Richaed's Exemplaren zeigen sich 2 derlei, doch weit kleinere Fort-

sätze. Die Seitenborete ist ziemlich lang und gefiedert, die End-
kralle sichelförmig gekrümmt. Am rechten Fuss ist der innere Ast
fingerförmig, eingliedrig, weit länger als das 1. Glied des äussern

Astes, das Ende stark zugespitzt und mit einem Kranze feiner

Borsten umgeben. Am 2. Protopoditgiied des linken Fusses ist an

der Innenseite ein schmaler Cuticularkamm vorhanden, welcher in

einen stäbchenförmigen Fortsatz ausgeht, gerade so wie an den
Exemplaren von J. Richard. Der äussere Ast ist im Ganzen gleich

dem der RiCHARD'schen Exemplare, während der innere Ast kräftiger

zu sein scheint, 1 giiedrig ist und das spitze Ende von einem Kranze
feiner Borsten umgeben ist (Fig. 68).

Körperlänge des Weibchens 1,48 —1,59 mm; Körpeiiänge des

Männchens 1,18 —1,25 mm, ohne die Furcalborsten ; meine Exemplare
sind mithin kleiner als die von J. Richard.

Fundort: Koi-Sary, von wo mir einige geschlechtsreife

Exemplare vorlagen. Die Weibchen tragen in dem Eiersäckchen

nur wenig (3—4) Eier.

84. Ulaptoinus lohatns Lilljb.

(Taf. 28, Fig. 72—76.)

Dkqdoiuus /ohatiis^ LiLLJBBORG, W., in: DE GuERNE et RiCHARD,
Revision des Calanides d'eau douce, p. 101, tab. 1, üg. 1, 2; tab. 4,

fig. 20. —ScHMEiL, 0., in : Thierreicb, Lief. 6, Copepoda, p. 90,

No. 57.

Die mir vorliegenden Exemplare stimmen im Ganzen überein

mit der Beschreibung von W. Lilljeborg, in einzelnen Theilen aber
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zeigen sie dennoch nuinclie Al)\veichun<>en. Der Rumpf ist nach

vorn stark verschmälert, die Stirn spitz abgerundet und der Rumpf
am 2. und H. Segment am breitesten (Fig. 72). Die hintern Ecken

des letzten Rumpfsegments sind ziemlich nach aussen gerichtet, be-

sonders die rechte, und beide in einen kleinen spitzigen Dorn aus-

gehend. Die linke Ecke bildet einen relativ kleinen Lappen; der

Hinterrand ist stumpf abgerundet und die innere Hälfte des Hinter-

randes augenfällig bogig (Fig. 72).

Das Genitalsegment des Abdomens ist so lang wie die nach-

folgenden Segmente und die Furcalanhänge zusammen, nahe dem
Vorderende gedunsen, bezw. an beiden Seiten mit einer hügelartigen

Erhrdiung versehen, deren rechte breiter und ziemlich stumpf ab-

gerundet ist, wogegen die linke schmäler ist und ein spitzes Ende
hat, beide aber tragen auf dem Rücken einen kleinen Dorn (Fig. 72).

Ueber der (Tenitalöffnung erhebt sich am Bauch ebenfalls ein Hügel

mit stumpf abgerundeter Kuppe (Fig. 73), w^elche indessen weder

von \\'. LiLLjEBORd noch von 0. Schmeil, der die Exemplare von

LiLLJKüoiiG gleichfalls studirt hat, erwähnt wird. Das 2. Abdominal-

segment ist nur hall) so lang wie das danach folgende. Die Furcal-

lamellen sind etwas länger als das Abdominalsegment, woran sie

sitzen (Fig. 72).

Das 1. Antennenpaar ist 25gliedrig und überragt, nach hinten

gelegt, das 2. Abdominalsegment nicht um Vieles, ist mithin kürzer

als an Lill.jeborg's Exemplaren, bei welchen sie bis an die Spitze

der Furcalanhänge reichen.

An der männlichen Greifantenne trägt das 13. Glied einen auf-

fallend langen, sichelförmig gekrümmten Cuticularfortsatz (Fig. 74).

Das zweitvorletzte Glied der Greifantenne trägt längs des Innen-

randes einen Cuticularkamm. welcher am distalen Ende krallenförmig

hervorragt (Fig. 74 1 und in dieser Hinsicht die Angaben Schmeil's

bestätigt, im Gegensatz zu Lllljeborc^, der dieses Glied als ganz

einfach bezeichnet.

Das 5. weibliche Fusspaar stimmt im Ganzen mit dem der

LiLL.jEBOKo'schen Exemplare überein, aber der innere Ast ist leicht

kenntlich in 2 Glieder getheilt und trägt an der distalen Spitze

2 Borsten und einen kleinen Dorn (Fig. 75). Der ganze Ast ist

nur um A\'eniges kürzer als das 1. Glied des äussern Astes.

Das 5. männliche Fusspaar stimmt gleichfalls überein mit dem
an Lilljekokct's Exemplaren und unterscheidet sich nur dadurch,

dass am 2. Protopoditgliede des linken Fusses an der Basis des
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inneni Astes ein kleiner fingerförmiger Cuticularfortsatz vorhanden

ist (Fig. 76).

Körperlänge des Weibchens 2—2.5 mm; des Männchens 1,5 bis

2 mm.
Fundort: Kok-Dsidge. Bisher bloss aus Sibirien und von

Nowaja-Semlja bekannt.

Ol (In. Plijilopoda.

Subordn. Cladocera.

85. Chydorus sphaericiis (0. Fe. M.).

Chydorns splmerious, Lilljeboeg, W., Cladocera Sueciae, p. 561, tab. 77,

fig. 8—25.

Eine der gemeinsten Arten, die ich aus dem conservirten

Material folgender Fundorte verzeichete: Kok-Dsidge, einige

Weibchen; Tschöm-Tschök, einige Exemplare; Przewalsk,
ziemlich häufig; Kubergenty, Männchen und Weibchen in grosser

Menge; Koi-Sary, zahlreiche Männchen und Weibchen; ist aber

auch in der Cultur des Materials von Kubergenty aufgetreten,

und zwar in grosser Menge. Aus Turkestan bereits nach der

Sammlung von A. Fedtschenko bekannt gewesen. Scheint übrigens

in ganz Asien gemein zu sein, denn sie wurde auch auf Ceylon, in

Sibirien, China und Syrien gefunden.

86. AloneUa excisa (Fisch.).

Alonella excim, Lilljeboeg, "W., 1. c, p. 510, tab. 72, fig. 9—19.

Fundort: Kost-Dsidge; in dem conservirten Material fand

ich indessen bloss einige Exemplare, die in jeder Hinsicht den von

W. Lilljeboeg abgebildeten gleich kommen. Auch aus Sibirien und

von Ceylon bekannt.

87. Alona guttata Sars.

Lynceus giiitatus, Lilljeboeg, W., 1. c, p. 468, tab. 68, fig. 16 —26.

In -dem conservirten Material von dem Fundort Koi-Sary
fand ich einige macerirte Exemplare, deren Bestimmung nur auf

Grund des intact verbliebenen Abdomens möglich war. Aus Asien,

d. i. aus Syrien, bereits verzeichnet.
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88. Aloiia liueatii Fisch.

Li/nrcn.s rotilidus-, LiLLJEnoR(i, W., 1. c, p. 465, tab. 68, fig. 9—15.

In dem ooiisevvii'teii M.aterial von dem Fundort Koi-Sary
sali icli einige Männchen und A\'eibchen, welche mit den von euro-

päischen Fundorten beschriebenen Exemplaren übereinstimmten.
\\'. LiLLjEBOiKi hat diese Art unter dem Namen Lynceus = Alona
cosfata Saks beschrieben. Aus dem Sammelmaterial von A. Fedt-
scHEXKo hat sie Uljanin bereits aus Turkestan verzeichnet. Wurde
übrigens auch in Sibii-ien aufgefunden.

89. Alona rectanijuJa Sars.

L>incf>!y irciiimiulus, LiLLJEBOEG, W., 1. c, p. 476, tab. 68, fig. 30, 31
;

tab. 69, fig. 1—6.

Ich habe diese Art nur aus dem conservirten ^Material von dem
Fundort Koi-Sary verzeichnet, und auch darin sind mir nur einige

\\'eibclien zu Gesicht gekommen, die mit den von W. Lilljeborg

abgebildeten Exemplaren völlig übereinstimmten. Aus Asien bisher

bloss aus Kleinasien bekannt.

90. Alona tenuieaudis Saes.

Lipir-eiis (eiiiiirandis, Lilljeborg, W,, 1. c, p. 461, tab. 68, fig. 2—8.

Diese leicht erkennbare Art fand ich bloss in dem conservirten

Material von Koy-Sary, aber auch hierin nur einige Weibchen,

die mit europäischen Exemplaren in jeder Hinsicht übereinstimmten.

Aus Asien bisher unbekannt.

91. J^ari/cercns laniellatus (0. F. M.).

Eurj/cercits hnnrUatus, LiLLJEBORG, AV., 1. c, p. 385, tab. 59, fig. 1 —̂10;
'

tab. 60, fig. 1 —10.

In dem conservirten Material von dem Fundort Kubergenty
landen sich zahlreiche Exemplare vor, deren manche durch ihre

Grösse auffielen. Aus Asien bisher bloss aus Sibirien bekannt.

92. Macfotlivix inaf/na Dad.

Macrofliri.r iii'ijnn, Dabay, E,, Mikroskopische Süsswasserthiere aus Pata-

gonien, p. 269, tab. 10, fig. 6 —12.
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Diese Art, welche meines Wissens bloss aus Patagonien bekannt

ist, habe ich bei meinen Untersuchungen in dem conservirten Material

von den Fundorten Tschöm-Tchök und Kubergentj' auf-

gefunden, und zwar von letzterm Fundort in mehreren Exemplaren.

93. llacrotJit'ix cornuta n. sp.

(Taf. 28, Fig. 77—80, Taf. 29, Fig. 81—88.)

Weibchen: Fig. 77—81, 83, 85-88.

Der Körper im Ganzen eiförmig, zwischen Kopf und Rumpf
zeigt sich eine seichte Vertiefung und an beiden Seiten ein nach

oben gerichteter hornartiger Schalenfortsatz, welcher zugleich das

augenfälligste Merkmal dieser Art bildet und auch zur Benennung
derselben Anlass bot (Fig. 81).

Der Kopf ist im Ganzen zwar kegelförmig, die Rückenseite des-

selben aber ist schwach bogig und geht flach bogig in den Stirn-

rand über, welcher nur in geringem Maasse bogig und nahezu per-

pendiculär ist. Das Rostrum ist abgerundet, kaum getrennt. Die

Bauchseite des Kopfes ist hinter dem Rostrum breit und schwach
gebuchtet, von da an abschüssig. Die Lippenlamelle gegen Ende
stark gebuchtet, das hintere Ende hat 2 Spitzen, deren eine glatt,

die andere dagegen mit feinen Borsten dicht besetzt ist (Fig. 79).

Der Bauch- und der Rückenrand des Rumpfes sind fast gleichförmig

bogig und treffen sich, Mangels eines Hinterrandes, in einem spitzen

Winkel, der fast in der Mittellinie des Körpers liegt. Beide Räuder
sind in der Mitte am höchsten bogig, in Folge dessen der Rumpf
im hintern Drittel am höchsten ist (Fig. 81). Der Bauchrand ist in

seiner ganzen Länge beborstet, und zwar abwechselnd mit längern

und kürzern Borsten versehen. Der Yorderrand spitz abgerundet

und in Folge dessen ziemlich vorstehend.

Der Fornix entspringt an der Rostrumspitze, erhebt sich vor

dem Auge nach oben, ist hinter dem Auge bogig nach hinten ge-

krünnnt und bildet oberhalb der Antennenbasis einen Fortsatz mit

abgestumpfter Spitze (Fig. 81).

Die Schalenoberfläche ist nicht reticulirt und erscheint bloss fein

granulirt.

Das 1. Antennenpaar (Fig. 77) ist sichelförmig gekrümmt, gegen
das distale Ende allmählich verdickt, am Aussenrand, im proximalen

Viertel, erhebt sich eine lange Tastborste, jenseits deren in 6 Gruppen
je 4 feine Borsten sitzen; am Innenrand zeigen sich bloss nahe dem
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distalen Ende 2 Borsteiigriii)i)en. und auch diese bestehen aus je

4 Borsten. Von den Riechstäbchen sind 2 länger als die übrigen,

die Basis derselben ist mit einem Kranz feiner Borsten umgeben.

Am 2. Antennenpaar (Fig-. 83) ragen nahe dem äussern Ende

des Stammes 2 Borsten hervor. Am Sgdiedrigen Ast ist die krältig:e

Fiederborste des proximalen Gliedes 2g'liedrig' und verhältnissmässig

sehr lang-. Der 4gliedrige Ast ist am 1. Gliede mit einem, am 2.

Gliede mit 2 kleinen Dornen bewehrt ; das 3. Glied trägt am Innern

Ende einen kleinen Dorn, am äussern eine Ruderborste. Das letzte

Glied, welches fast so lang* ist wie die voranstellenden 2 zusammen,

trägt am Ende ausser den 3 Fiederborsten auch einen kleinen Dorn.

Die Auzahl der Fiederborsten beider Aeste beträgt 9.

Der Pigmentfleck ist fast 4eckig und liegt von der Rosti-um-

spitze ebenso entfernt wie vom Auge, welches kugelförmig mit vielen

Linsen erscheint.

Am 1. Fusspaar (Fig. 78) ist das Exopodit ein cylindrischer

Furtsatz, an dessen Spitze eine sichelförmig gekrümmte, in der

proximalen Hälfte glatte, in der distalen mit kurzen Borsten bedeckte,

borstenförmige Kralle emporragt (Fig. 18 d). Am Endopodit bildet

die äussere Hälfte einen an der Spitze fast gerade geschnittenen,

gegen Ende schwach verschmälerten Fortsatz, welcher an der Spitze

2 kräftige Fiederborsten, einen längern und einen sehr kurzen Dorn

trägt (Fig. ISe']. Die innere Hälfte des Endopodits bildet einen

lamellenförmigen Lappen, welcher an der äussern Ecke mit einem

sichelförmigen und einem dornförmigen, eingliedrigen, feinbeborsteten

Anliang versehen ist; jenseits dieser einwärts erheben sich am End-

rand T) 2gliedrige Anhänge, deren Basalglied glatt und annähernd

fingerförmig ist, das Endglied der beiden äussern ist dolchförmig,

gefiedert, das der 3 Innern sichelförmig gekrümmt, länger als die

vorherigen, kräftiger, aber gleichfalls gefiedert, schliesslich zeigt

sich an der Innern Ecke ein kräftiger sichelförmiger und ein kleiner,

2glie(lriger, borstenförmiger, gefiederter Anhang (Fig. 78 e). Der

schlauchförmige Kiemenanhang ist annähernd eitörmig, gut entwickelt

(Fig. 78 r).

Am 2. Fusspaar (Fig. 87) ist das Exopodit in 3 Theile gegliedert,

und zwar einen äussern, annäherd gestreckt 4eckigen Hügel,

dessen Kuppe eine Fiederborste trägt; eine mittlere, kegelförmige

Erhöhung mit stumpfer Spitze, auf welcher ein 2 gliedriger Fortsatz

sitzt, dessen eines Glied glatt, im Verhältniss dick, das andere aber

dornförmige, an der einen Seite fein beburstete, auf der andern Seite
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bedonite Borste ist; schliesslich ein innerer fingerf(">rmiger Fortsatz,

der an der Spitze eine dem der vorigen gleiche Borste trägt

(Fig. 81(1). Am freien Rand des Exopodits erheben sich 6 kleinere

oder grössere kegelförmige Hügel, auf der Kuppe jedes derselben

sitzt je ein sichelförmig nach hinten gekrümmter, fein bedornter

Dorn (Fig. 87 e). An der Basis des Maxillarfortsatzes erheben sich

beiderseits eine grössere und eine kleinere Fiederborste, an der

Spitze ragen 2 zahnartige Fortsätze hervor, an deren Basis aussen

eine fingerartige, gefiederte Erhöhung, innen aber ein glatter, kurzer

Dorn sich zeigt (Fig. Sl d). Der schlauchförmige Kiemenanhang ist

gestreckt (Fig. 87 c).

Am 3. Fusspaar (Fig. 85) erscheint das Exopodit als gestreckt

4eckiger Fortsatz, nahe der Basis des Yorderrandes sitzen auf

einer breiten Erhöhung 2 Fiederborsten, deren eine nach aussen, die

andere nach innen blickt, während an der Spitze 3 nach vorn ge-

neigte Fiederborsten hervorragen (Fig. Sbd). Das Endopodit ist in

eine äussere kleinere und eine grössere innere Partie gegliedert.

Die äussere Endopoditpartie besteht aus 3 breiten, fingerförmigen

Fortsätzen mit abgerundeter Spitze, deren äusserer und innerer

grösser sind als der mittlere ; an der Spitze des äussern und mittlem

Fortsatzes sitzt eine 2gliedrige, nach hinten gekrümmte, am Hinter-

rand fein gedornte Kralle, während der innere bloss einen bogigen,

Igliedrigen Dorn trägt (Fig. 85 e'). Die innere Endopoditpartie

ist am freien Rand mit 4 nach aussen gebogenen kräftigen Fieder-

borsten versehen, unfern von der sich 8 kleinere Fortsätze erheben,

wovon die 4 hintern bisquitförmig erscheinen und an dei" Spitze

eine Borste tragen, W'ährend die 4 vordem oder äussern fingerförmig

sind und an der Spitze mit je einer kurzen Fiederborste bewehrt

sind (Fig. 85 e). Die äussersten 2 fingerförmigen Fortsätze gehören

übrigens zu den äussern Partien des Endopodits. Der Maxillar-

fortsatz trägt an der Innern Spitze 2, an der äussern Spitze einen

fingerförmigen Fortsatz, während der Aussenrand fein beborstet ist.

Unter dem Maxillarfortsatz liegt ein mit feinen Borsten umki'änzter

Zipfel mit abgerundeten Rändern (Fig. Sob). Der schlauchförmige

Kiemenanhang ist gestreckt, schmal (Fig. 85 c).

Am4. Fusspaar (Fig. 86) wird das Exopodit durch einen dicken,

fingerförmigen Fortsatz mit abgerundeter Spitze vertreten, an dessen

Spitze eine nach hinten gebogene, kräftige Fiederborste sitzt

(Fig. SQd). Am freien Rande des Endopodits ragen 4 verschieden

dicke, fingerförmige Fortsätze empor, deren äusserer sich in eine
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kräi'tig-e, fein beborstete Kralle fortsetzt, wogeg'eii an der Si)itze der

3 iibi-igen je eine krättijre, fein gefiederte Borste sitzt. Unweit der

Randfortsätze stehen in einer Quen-eilie ß fingerfr»rmige dünne Fort-

sätze, an deren Si)itze sich je eine feine Borste erhebt (Fig. 86c).

l>er Maxillaranhang zeigt sich in Form zweier langer dolchförmiger

Lamellen (Fig. 86&). Der schlanchförmige Kiemenanhang ist ge-

streckt nnd erscheint etwas breiter als der des H. Fusses (F'ig. 86c),

Der Anssenrand des Protopodits ist mit feinen Borsten bedeckt

iFig. 86 et).

Am 5. Fnsspaar (Fig. 88) erheben sich am Anssenrand des

Protopodits ein fingerförmiger, fein beborsteter Fortsatz und 2 Borsten,

deren eine kräftig, lang, fein befiedert, die andere aber kürzer und
glatt ist (Fig. 88«). Das Exopodit wird durch einen cylindrischen

P'ortsatz repräsentirt, an dessen Spitze eine sehr lange und kräftige

Fiederborste sitzt (Fig. SSd). Der freie Rand des Endopodits ist

2 lappig, der äussere Lappen weit länger und breiter als der innere,

dessen Basis eine kräftige Fiederborste trägt (Fig. 88 c). Der
schlauchförmige Kiemenanhang ist auffallend breit (Fig. 88 e).

Das Postabdomen (Fig. 80) ist in 2 Lappen gegliedert, gegen

das Ende verschmälert. Der untere, bezw. distale Lappen ist viel

kleiner als der obere oder proximale, am Rande mit 5 Querreihen

feiner Borsten versehen, während am proximalen Lappen in der

ganzen Länge 14—18 Querreihen kleiner Borsten sitzen. Am
vordem oder untern Rand des Postabdomens erheben sich 3 Quer-

reihen kurzer Borsten. Die Endkralle ist kräftig, nahe ihrer Spitze

sitzt ein kurzer Dorn. Die Endborsten sind 2gliedrig. erheben sich

auf einem kleinen selbständigen Hügel und sind kürzer als das

Postabdomen.

Der Darmcanal bildet in seinem Verlauf keine Schlingen, und

es zeigt sich daran auch kein Blinddarm.

Männchen: Fig. 82, 84.

Der Kitrper ist hinsichtlich der allgemeinen Form ziemlich ver-

schieden von dem des A\'eibchens (Fig. 82). Der Kopf ist weit

grösser, der Rücken- und Stirnrand desselben stärker bogig, das

Rostrum stumpfer und der Bauchrand des Kopfes fast gerade, in

Folge dessen das Rostrum sich nicht scharf zeigt. Der Fornix hat

zwar den.selben Verlauf wie beim ^^'eibcllen, allein der Fortsatz über

der Antennenbasis ist vorspringender. Die Vertiefung zwischen Kopf
und Rumpf ist vorhanden, ebenso auch die beiden hornförmigen

Fortsätze.
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Der Rumpf erinnert an ein Yiereck, der Eückenrand ist fast

gerade und bildet mit dem sehr hohen Hinterrand einen bemerkbaren

Winkel. Der Hinterrand ist stumpf abgerundet, nur wenig kleiner

als die grösste Rumpfhöhe, in der ganzen Länge mit Borsten be-

setzt, welche abwechselnd kürzer und länger sind (Fig. 82). Der
Bauchrand ist recht merklich bogig, bildet mit dem Hinterrand

einen abgerundeten Winkel und ist der Länge nach ebenso beborstet

Avie der Hinterrand. Der Vorderrand bildet mit dem Bauchrand
einen abgerundeten, kaum vortretenden Winkel.

Die Structur der Schale, das 1. und 2. Antennenpaar, das

Postabdomen sowie die 4 letzten Fusspaare sind mit denjenigen des

Weibchens identisch.

Am Protopodit des 1. Fusspaares (Fig. 84) erhebt sich ein nach
vorn gerichteter, langer und kräftiger Krallenfortsatz (Fig. 84«).

Das Exopodit besteht aus einer mäclitigen, angeiförmig gekrümmten
Kralle und einem daneben sich erhebenden breiten, fingerförmigen

Fortsatz, an deren Spitze 2 lange Fiederborsten sitzen (Fig. S4:d).

Unterhalb der Basis des Exopodits befindet sich ein selbständiger,

dicker, fingerförmiger Fortsatz, dessen Spitze eine sehr lange,

kräftige Fiederborste trägt (Fig. 84 e'). Dieser Fortsatz scheint der

äussern Partie des Endopodits zu entsprechen. AmAussenrand des

Endopodits zeigen sich 2 Dornen, am distalen Rande aber 5 finger-

förmige Fortsätze, von denen 2 äussere eine dolchföi'mige kurze,

die 3 Innern eine krallenartige lange, kräftige Fiederborste tragen;

schliesslich entspringt nahe dem Innenrand auf einem Hügelchen

eine längere und eine kürzere glatte Borste (Fig. 846).

Körperlänge des Weibchens 0,6 —0,65 mm, des Männchens 0,45

bis 0,55 mm; grösste Höhe des Weibchens 0,36—0,39 mm; des

Männchens 0,28—0,32 mm.
Fundort : K n b e r g e n t y, woher mir mehrere Exemplare vorlagen.

Von den bisher bekannten Arten der Gattung steht diese neue

Art am nächsten Macrothrix odoniocephala Dad., welche jedoch nur

einen Schalenfortsatz an der Kopf- und Rumpfgrenze besitzt, und

auch dieser liegt in der Rückenlinie. Durch die Structur der Füsse

gleicht sie der DrepanotJirix dentata so sehr, dass man sie mit dieser

in ein Genus stellen könnte, wenn die Schlingenlosigkeit des Darm-
canals und Habitus und Structur des Postabdomens nicht entschieden

die Merkmale des Genus Macrothrix zeigten; die Art ist somit als

Uebergangsform der beiden Gattungen zu betrachten.
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94. Cei'iodaplnua rctirttfata Sars.

(>rio(l'ij>linia rrfiridata, LiLLJEBOKG, W., 1. c, p. 184, tab. 27, (ig. 1 —10.

Die mir vorliegendeu Exemplare stammen von den Fundorten

Kok-Dsido;e und Koi-Sary lier, zeigten sich aber in dem be-

treffenden conservirten Material in grösserer Anzahl. Aus Asien be-

reits bekannt, u. z. aus Sibirien und Syrien.

95. Shnocephalufi exspliiosus C. L. Koch.

Siinorephalus cxsj)iiiosu.-<, LiLLJEBOBG, "\V., 1. c, p. 173, tab. 25, iig. 8

bis 18: tab. 26, fig. 1—8.

In dem cimservirten Material von dem Fundort Kok-Dsidge
fand ich mehrere Weibchen dieser Art, welche schon A. Fedtschenko

in Turkestan gesammelt hatte. AVurde in neuerer Zeit auch in

Sibirien gefunden.

96. Slhiocephalus retulns (O.F. M.).

SimocepJt'flii.s vetulus, Lilljeborg, "W., 1. c, p. 166, tab. 24, flg. 8 —18;
tab. 25, fig. 1—7.

Diese Art war gleich der vorigen aus Turkestan bereits auf

Grund der Sammlung A. Fedtschenko's bekannt. Ich fand sie bei

meinen Untersuchungen bloss in dem conservirten Material von dem
Fundort Kuberg enty in einigen Exemplaren. Ausserdem auch

aus Sibirien und Syrien bekannt.

97. Daj^hiiia lomflspina (0. F. ]\I.).

Daphnia longi.Kpina, Lilljebokg, W., 1. c, p. 94, tab. 12, fig. 14; tab. 13,

tig. 1—8; tab. 14, fig. 1—9.

Bloss in dem conservirten Material von dem Fundort Kok-
Dsidge fand ich einige Exemplare. Die Stammform war aus Asien

bisher nicht bekannt ; allein die var. rosea Saes. wurde in Palästina,

die var. schmacheri Rich. aber in Japan beobachtet.

98. Dinthtna pnlej' De Geer.

Daphnia pidex LiLLJEBORG, W., 1. c, p. 7'.», tab. 9, fig. 8; tab. 10,

fig. 1—9; tab. 11, fig. 1 —11; tab. 12, fig. 1 —13.

Bereits A. Fedtschenko hat diese Art aus dem Kisilkum-
See in Turkestan gesannnelt, ich habe sie in dem conservirten
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Material von den Fundorten Tsc hörn -T sc li ök und Kok-Dsidge
vorgefunden u. z. in dem von letzterm in zahlreichen Exemplaren.

Auch aus Sibirien bekannt.

99. Dia2)hanosoma hrachyiirufti Liev.

Diaphanosoma brach ipiriwi, LiLLJEBORG, W., 1. c, p. 36, tab. 3, fig. 6

bis 13; tab. 4,' fig. 1—4.

Bei meinen Untersuchungen fand ich bloss einige Exemplare in

dem conservirten Material von dem Fundort Koi-Sary, Aus Asien

bereits verzeichnet, u. z. aus Sj'rien und Kleinasien.

Subordn. Branchiopoda.

100. Brauch ipiis diaphanus Prev.

Chirocephnhts dinphduns, Baird, "W., British Entomostraca, p. 53, tab. 3,

fig. 1, 2; tab. 4. 5.

Es lag mir bloss ein 11 mm langes Männchen vor von dem
Fundort K u b e r g e n t y , und auch dieses unterscheidet sich in gewisser

Hinsicht von der Stammform. Das Basalglied der Greifantenne

zeigt nämlich ausser dem nahe der Basis des Gliedes an der Unter-

seite befindlichen charakteristischen Fortsatz auch neben dem
apicalen Ende des Gliedes einen Bauchfortsatz, der annähernd keulen-

förmig ist. An den Stirnanhängen ist der Rand der bogigen Zipfel

einfach gezackt und trägt' keinen fingerförmigen Fortsatz; auf den

Zacken sitzt nur je ein kurzer, kräftiger Dorn. Die Structur der

Füsse weist keine wesentliche Verschiedenheit auf von den mir vor-

liegenden ungarischen Exemplaren. Die Länge der Furcallamellen

beträgt 1,5 mm, und sie sind an beiden Seiten gleich beborstet. An
der Penisspitze zeigen sich bloss 4—5 kleine dornartige Erhöhungen.

Ordn. Ostracoda.

101. Camlona Candida (O.F.M.).

Gandona Candida, Daday, E., Ostracoda Himgariae, p. 268, fig. 57 a—n.

Scheint zu den seltenern Arten zu gehören, indem ich sie nur

in dem Material von Tschöm-Tschök vorfand und auch hier

nur in einem Exemplar. Aus Asien war sie bisher nur aus Sibirien

verzeichnet.
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102. Kucitiuloim stitnuHcrl u. sp.

(Taf. 29. Fig. 98—111.)

"Weibchen: Fig. 98, 99, 107, 108.

Die Schalen sind, von der Seite gesehen, gestreckt nierenförmig

(Fig. 98). an beiden Seiten von gleicher Structur. Der Eückenrand ist

schwach bogig und geht last gleiclimässig abschüssig in den Vorder-

und Hinterrand über. Der Vorderrand ist etwas niedriger und spitzer

abgerundet als der Hinterrand und bildet mit dem Bauchrand einen

spitziger abgerundeten A\'inkel als der Vorderrand. Der ( 'uticular-

saum an beiden Kndrändern sehr schmal, ebenso ist auch der Saum
des Porencanals schmal. Der Bauchrand in der Mitte breit und

seicht gebuchtet.

Von oben gesehen zeigen die Schalen die Form eines gestreckten,

schmalen Eies (Fig. 99), das Vorderende spitziger als das Hinter-

ende, welches etwas abgerundet erscheint.

Die Schalenoberfläche ist sehr spärlich beborstet und zeigt keine

netzartige Structur.

Die Antennen weisen keine auffallenden Eigenthümlichkeiten

auf. An dem Kautheil der Mandibeln ist der oberste Zahn weit

kräftiger als die übrigen (Fig. 108), die ihm folgenden 3 sind fast

gleich lang, fingerförmig; von den 2 letzten gleicht einer einem

Hügelchen, der andere einem gekrümmten Dorn, und zwischen beiden

sitzt eine kleine Borste. Der Mandibulartaster ist wie der des

]\ränncliens. ebenso auch die IMaxille. Die Maxillarfüsse sowie das

1. und 2. Fusspaar sind denjenigen der übrigen Arten dieser Gattung

gleicli.

Der Furcalanhang ist sclnvach bogig, die Eudkralle sichelförmig,

fast doppelt so gross wie die Seitenkralle; die Seitenborste erhebt

sich im distalen Viertel des Hinterrandes (Fig. 107). Das vordere

und hintere Ende der Vulva ist abgerundet, das Hinterende höher,

der Bauchrand in der Mitte vertieft, im Ganzen schlauchförmig

(Fig. 107).

Schalenlänge 0,85 mm
;

grösste Höhe 0,45 mm
;

grösste Breite

0,3 mm.
Manuellen: Fig. 100—106. 109—111.

Die Schalen sind, von der Seite gesehen, gestreckt nierenförmig,

an beiden Seiten von gleicher Structur (Fig. 101 1. Der vordere

Schalenrand ist niedriger als der hintere, ziemlich spitz abgerundet
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und gellt uiiineiklich in den Eückenrand über, wogegen er mit dem

Bauchrand einen stumpf abgerundeten Winkel bildet. Der Rücken-

rand ist bogig, gegen das hintere Drittel gehoben, gegen den Hinter-

rand ziemlich steil abfallend. Der Hinterrand ist in der untern

Hälfte stärker abgerundet und geht dann unmerklicli in den Bauch-

rand über. Der Bauchrand ist in der Mitte schwach und breit ge-

buchtet. Die beiden Endränder sind mit einem schmalen Cuticular-

saum und mit einem Porencanalsaum versehen.

Ton oben gesehen erscheinen die Schalen gestreckt, schmal ei-

förmig (Fig. 100), das Vorderende spitz, das hintere abgerundet.

Die Structur der Schalenwandung wie beim Weibchen.

Am 2. Antenuenpaar ist das apicale Glied der Riechstäbchen

kurz, annähernd dolchförmig (Fig. 106).

Der Kautheil der Mandibeln ist genau so wie beim Weibchen.

Am Mandibulartaster (Fig. 110) ist das letzte Glied fast so lang wie

das voranstehende, aber weit dünner, cylindrisch, an der Spitze mit

2 langen krallenförmigen und 2 kleinen Borsten. Der Kiemenanhang
ist gut entwickelt.

Am Maxillartaster (Fig. 109) trägt das apicale Glied an der

Spitze 2 kräftige Krallen und 5 kleine Borsten. Von den Kau-

Ibrtsätzen ist der innerste dicker als die übrigen und gleicht einem

breiten Hügel mit abgerundeter Kuppe.

Der Taster des linken Maxillarfusses (Fig. 103) ist in einen

breiten basalen und in einen dünnen apicalen Theil gegliedert. Der

Aussenrand des Basaltheiles bildet 3 kleinere, der Innenrand einen

grössern Hügel; die innere Endspitze trägt 2 lange Borsten, deren

eine bis zur Spitze des apicalen Theiles reicht. Der Apicaltheil ist

in Hals und Kopf gegliedert; der Halstheil ist sehr dünn, etwas

bogig, fast so lang wie der Basaltheil ; am Kopftheil ist der Innen-

rand gerade, der Aussenrand bogig, am Ende mit einer kleinen

Tastkralle versehen.

Der Taster des rechten Maxillarfusses (Fig. 104) ist im Ganzen

sichelförmig, gleichfalls in 2 Partien gegliedert; der Basaltheil gegen

das Ende schwach verbreitert, der Aussenrand schwach buchtig, das

obere Ende aber bildet einen breiten Hügel; der Innenrand ist

schwach bogig und trägt am obern Ende 2 Borsten. Der Aussen-

rand des Apicaltheiles bildet einen grössern, höhern und einen

niedrigem Hügel, am Innenrand ist ein Hügel kaum sichtbar, an

der Spitze zeigt sich ein breites, kegelförmiges Tastgebilde.

Am 2. Fusspaar sind die 2 vorletzten Glieder nicht mit ein-
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aiuler verwachsen (Fig. 105). Das letzte Glied überragt die halbe

Länge des voranstellenden Gliedes, an der Spitze sitzen 2 Borsten,

deren eine doppelt so lang ist wie das letzte Glied, wogegen die

andere fast so lang ist wie die 3 letzten Fussglieder zusammen;
die Seitenborste aber erreicht nahezu die Länge des ganzen Fusses.

Die Furcallamelleu (Fig. 102j sind fast gerade, ihre Basis sehr

breit, gegen die Spitze auffallend verschmälert. Die Endkralle ist

schwach sichelförmig gekrümmt, nur wenig länger als die Seiten-

kralle. Die Seitenborste erhebt sich im distalen Drittel der Furcal-

lamelleu und ist ziemlich lang.

Das Copulationsorgan (Fig. 111) ist im Ganzen glockenförmig,

am ^'orderrand ganz oben erhebt sich ein hakenförmiger Fortsatz,

weiter unten zeigt sich ein breiter, stumpf abgerundeter Hügel
sowie ein nach unten gerichteter blattförmiger Anhang. Sehr
charakteristisch ist der am Vorderrand befindliche, nach vorn ge-

richtete, spitz auslaufende Anhang, der von breiter Basis ausgeht

und sich dann rasch verschmälert. Am Unterrand zeigt sich ein

kleinerer Fortsatz mit abgerundeter Spitze und ein grösserer Fort-

satz mit 2 abgerundeten Spitzen, während die Mitte schwach ver-

tieft ist, im Ganzen aber an eine schmale, viereckige Lamelle er-

innert. Der Hinterrand ist im ganzen Verlauf fast gerade. An der

äussern Seite des ( 'opulationsorgans, nahe dem Unterrand, zeigt sich

ein eigenthümlicher Cuticularanhang, dessen Spitze nach unten und
hinten blickt. Das Vas deferens hat einen complicirten Verlauf.

Schalenlänge : 0,9—0,93 mm; grösste Höhe 0,5 mm; grösste Breite

0,35 mm.
Fundort: Tschöm-Tschök, woher mir 1 Weibchen und

2 Männchen vorlagen.

Diese Art, welche ich dem Herrn Dr. R. v. Stummer-Trauen-
FKLs zu Ehren benenne, erinnert durch die Structur der Schalen in

geringem Maasse an Candona iveltneri Hartw. Einige Aehnlichkeit

zei<:t sich aber auch in der Structur des ('opulationsorgans beider

Arten, in dem l)ei Candona iveltneri der vordere Anhang gleichfalls

zuges))itzt ist, allein in den Details treten dennoch verschiedene

wesentliche Verschiedenheiten auf. Der wichtigste Unterschied aber

zeigt sich an dem Taster der Maxillarfüsse beider Arten (cfr. G.

W. ]\IüLLER, Deutschlands Süsswasserostracoden, tab. 3. fig. 17, 18)

und zwar so. dass über die Selbständigkeit der zwei Arten kein Zweifel

herrschen kann.
Zool. Jahrb. XIX Abtb. f. Syst. 33
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103. JEucandona balatoniea (Dad.).

Eucaiidona balafoiiica, Daday, E., Ostracoda Huugariae, p. 248, fig. 48
a—g, fig. 49 a—i.

Mir nur in dem Material von dem Fundort T s c h ö m- T s c h ö k
vorgekommen, hier indessen ziemlich häufig'. Ich untersuchte mehrere

vollständig- geschlechtsreife Männchen und Weibchen, die durchaus

den europäischen Exemplaren gleichen. Aus Asien bisher noch nicht

bekannt.

104. Notodromas nionacJui (0. Fk. M.).

Noiodronias monaclia, Daday, E., 1. c, p. 210, fig. 36 a—i, fig. 37 a—g.

Diese Art fand sich bloss in dem vom Fundorte Kok-Dsidge
herrührenden conservirten Material vor, hier aber in ziemlicher

Menge, und zwar sowohl Männchen als auch Weibchen. Aus Asien

bisher noch nicht verzeichnet.

105. UiocypreUa i^epens (Vavea).

Iliocyprella rrpens, Daday, E., 1. c, p. 238, fig. 44 a —f.

Ich fand diese Art in dem conservirten Material von 2 Fund-

orten, und zwar in dem von Tschöm-Tschök 1 Männchen und

1 Weibchen, in dem aus Kubergentj' stammenden aber mehrere

Männchen und Weibchen. Bisher bloss aus Europa bekannt.

106. Cycloeupris laevls (0. Fk. M.).

Oyclocypris laevis, Daday, E., 1. c, p. 216, fig. 38 a —e, fig. 39 a —g.

Fundort : Kok-Dsidge, woher mir 6 geschlechtsreife "Weibchen

vorlagen, die in keiner Hinsicht von europäischen Exemplaren ab-

wichen. Aus Asien bisher nur aus Sibirien verzeichnet.

107. Potainoeyiyris aculeata (Lillj.).

Potamocypris aculeata, Daday, E., 1. c, p. 198. fig. 33 a—f.

Fundort: Przewalsk und in dem conservirten Material fand

ich mehrere, vollständig geschlechtsreife Weibchen. Diese Art war
bisher bloss aus Europa bekannt.
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108. Potain ocf/j}}'is <ieiitatotnfirf/iitnta Dad.

Potainori/pris dnüatouinniinnta, Daday, E., Mikroskopische Süsswasserthiere
aus Patagonien, p. 291, tab. 14, fig. 3—8.

Diese Art liabe ich zuerst aus Patagonien beschrieben. Bei

meinen Untersuchungen fand ich auch in dem Material aus

Przewalsk einige Exemplare.

109. Potamoet/prfs riffosfi (Juk.).

Potamocijpris viUosn, J) ab XY, E., Ostracoda Hungariae. p. 196, fig. 32 a —e.

Ich fand einige Exemplare in der Cultur des Materials von

Kuber gen ty. Die Art war aus Asien bisher noch nicht bekannt.

110. Potamocijpris almxisyi n. sp.

(Taf. 29, Fig. 89—97.)

Die Schalen sind, von der Seite gesehen, nierenförmig. Der
Vorderrand der rechten Schale spitz und gleichmässig abgerundet

und erscheint niedriger als der Hinterrand, hat in der ganzen Länge
einen ziemlich breiten Cuticularsaum, geht unmerklich in den Rücken-

rand über, bildet dagegen mit dem Bauchrand einen abgerundeten

Winkel (Fig. 93). Der Rückenrand ist nicht gleichmässig bogig,

aber gegen den Hinterrand steiler abschüssig als gegen den Vorder-

rand. Der Hinterrand ist stumpf abgerundet, am Berührungspunkt
mit dem Bauchrand zeigt sich ein stärker abgerundeter Winkel,

welcher einen r'uticularsaum trägt. Der Bauchrand ist bis zum
vordem Drittel gerade, fernerhin aber etwas buchtig. Der Vorder-

rand der linken Schale erscheint höher als der des rechten, ist breit

abgerundet, ohne Cuticularsaum (Fig. 94). Der Rückenrand scheint

über der Mitte etwas bucklig zu sein und senkt sich steiler zum
Hinterrand als zum Vorderrand. Der Hinterrand ist anscheinend

niedriger als der Vorderrand und gespitzter abgerundet und geht

unmerklich in den Bauchrand über, ein Cuticularsaum ist nicht vor-

handen. Der Bauchrand ist in der Mitte schwach und breit ge-

buchtet.

Von oben gesehen sind die Schalen (Fig. 95) spitz eifürmiy, das

Vorderende spitziger als das Hinterende.

Die Schalenoberfläche erscheint fein granulirt, spärlich beborstet;

die sehr feinen Borsten haben eine verschiedene Richtung. Auf
33*
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dem Rücken zeigt sich ein g-rasgrüner Farbenfleck, während die

Schalen im Uebrigen leicht grünlich gelb sind.

Am 2. Antennenpaar (Fig. 96) sind von den 3 Borsten, welche

das Exopodit repräsentiren, eine sehr lang, die beiden andern gleich

kurz. Die Ruderborsten sind sehr lang, die Endkrallen weit über-

ragend. An der Spitze des vorletzten Gliedes erheben sich 3 kräftige

Krallen. Das letzte Glied steht frei auf der Spitze des vorher-

gehenden untl trägt eine kräftige Kralle und 2 Borsten.

Am letzten Gliede des Mandibulartasters (Fig. 97) erheben sich

an der äussern Spitze 4 Borsten, deren eine kürzer ist als die

übrigen. An der Spitze des apicalen Gliedes ragen in gleicher Ent-

fernung von einander 4 gleich kräftige und lange krallenartige

Borsten empor.

Am 1. Fusspaar (Fig. 91) ist das letzte Glied im Verhältniss

gross, etwas länger als die Hälfte des vorhergehenden Gliedes. Die

Endkralle ist relativ sehr lang, weit länger als die voranstehenden

3 Fussglieder, und ist sichelförmig gekrümmt.
Am 2. Fusspaar (Fig. 92) gleicht das letzte Glied einer kräftigen,

kurzen Kralle, und die darauf sich erhebende Endkralle ist bloss

am Ende gekrümmt und fein gezähnt.

Die Furcalanhänge (Fig. 90) bilden kurze, gegen das distale

Ende verschmälerte Lamellen und tragen auf der Rückenseite je

eine kleine Borste, an der distalen Spitze aber einen langen, geissei-

förmigen Fortsatz, bezw. sie setzt sich in diesem fort.

Schalenlänge: 0,58—0,61 mm; grösste Höhe 0,34 mm; grösste

Breite 0,27 mm.
Fundort : K u b e r g e n t y , woher mir mehrere Weibchen vorlagen.

Von den bisher bekannten Arten unterscheidet sich diese neue

Art, welche ich dem Herrn Dr. G. v. Alimasy zu Ehren benenne,

durch die Form der Schale, indem an den übrigen Arten der

Rückenrand in der Regel stark vorspringt.

111. Herpetocypris ohliqua Dad.

Ikrpetocypris ohiM/tia, Daday, E., Mikroskopische Süsswasserthiere aus

Patagonieu, p. 296, tab. 15, fig. 8—13 et fig. 3 a, b.

Von dem Fundort Kubergenty lagen mir mehrere junge

Exemplare vor, deren Schale mit 6eckigen Felderchen besetzt er-

schien. Schalenlänge 2,3 —2,8 mm; grösste Höhe 1,2 mm; grösste

Breite 1,1 mm. Bis jetzt nur aus Patagonien bekannt.
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112. J'Jtfri/pi'i's incomjrtwns (Kamdii.).

F.iitjipris iiiroiitp-Kcns, J)aday, H., Ostracoda Hungariae, p. 160, fig. 22
a —k.

Als eine der gewöhnlicheren Arten zu betrachten. Ich fand sie

nicht nur in dem conservirten ]\raterial von den Fundorten Prze-
walsk und Tschüm-Tschök, sondern sie ist auch in der aus dem
Sande von dem Fundort Koi-Sary ang-efertigten Cultur massenhaft

aufgetreten. Aus Asien schon fiüher hekannt, und zwar aus Sibirien.

113. Cißpris inibeva 0. Fr. M.

(]ifj>r/s jmhera, ÜAitAY, E., Ostracoda Hungariae, p. 128, fig. IIa —c.

Ist gleichfalls als gemein zu betrachten, da ich sie in dem
Material A'on verschiedenen Fundorten vorfand. Zahlreiche Exemplare
habe ich in dem Material von Kok-Dsidge gefunden, aus dem
von Ku b e r g e n t y habe ich bloss einige Weibchen, aus K o i - J a r y
aber nur mehrere junge Exemplare verzeichnet. Aus Asien bisher

nur aus Sibirien bekannt.

114. Liitiiucfjthere dubiosa Dad.

(Taf 29, Fig. 112—117, Taf. 30, Fig. 118—122. Textfig. A—E.)

Limniri/tliere duhiosa , Dadat, E. , Mikroskopische Süsswassei*thiere aus

Kleinasien, p. 24, tab. 2. fig. 25—27, Textfig. 2.

Die rechte und linke Schale des Weibchens sind von der Seite

gesehen zwar nierenförmig, aber in geringem Maasse verschieden

von einander. An der rechten Schale (Textfig. A) ist der Vorder-

rand fast regelmässig bogig, etw^as niedriger als der Hinterrand, mit

einem sehr breiten Porencanalsaum umgüitet und geht unmerklich

in den Rückenrand über. Der Rückenrand ist beim Auge etwas

vorspringend, in Folge dessen gegen die Mitte schwach vertieft,

gegen den Hinterrand steil abschüssig. Der Hinterrand ist in der

untern Hälfte und dort, wo er in den ßauchrand übergeht, ziemlich

stark abgerundet und der Porencanalsaum hier am breitesten, er-

streckt sich aber sodann auch auf den Bauchrand. Der Bauchrand

ist in der Mitte buchtig. Die linke Schale. (Textfig. B) gleicht im

Ganzen der rechten, allein der Rückenrand bildet über dem Auge
einen spitzen Vorsprung, hinter welchem ' eine schärfere Vertiefung

liesTt, im T^ebrigen ist der Rückenrand, mit Ausnahme des schwachen
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Hügels nach der Vertiefung- hinter dem Auge, fast ganz gerade,

abschüssig und bildet mit dem Hinterrand einen stumpf abgerundeten

Winkel. Der Porencanalsaum des Hinterrandes ist an der Grenze

des Bauchrandes mit 7—8 Zähnchen bewehrt. An der Schalen-

wandung zeigt sich hinter dem Auge eine Vertiefung, durch welche

die Schalen in eine vordere kleinere und in eine hintere grössere

Partie abgetheilt Averden, was besonders an den von oben gesehenen

Schalen ins Auge fällt (Textfig. C).

Fig. A. Fiff. B.

Fig. V.

Limnicythere dubiosa Dad.

Fig. A. Eechte Schale des Weibchens von der Seite.

Fig. B. Linke Schale des Weibchens von der Seite.

Fig. C. Schale von oben.

Die beiden Schalen des Männchens sind gleichförmig, einer ge-

streckten Niere ähnlich (Fig. 113). Der vordere Schalenrand ist

spitziger abgerundet als der hintere, beide bilden mit dem Rücken-
rand eine kleine Spitze, wogegen sie unmerklich in den Bauchrand
übergehen; ihr Porencanalsaum ist sehr breit und trägt ausser den

aus den Poren canälen ragenden Borsten sehr kleine, dicht stehende

Randborsten. Der Rückenrand ist fast gerade, der Bauchrand da-

gegen vor der Mitte ziemlich tief und breit gebuchtet; die Bucht
theilt den Rand in eine vordere kleinere und in eine hintere grössere

Hälfte, welch letztere nach unten verlaufend schwach bogig ist; in

Folge dessen sind die Schalen hier am höchsten.

Von oben gesehen zeigen die Schalen annähernd die Form eines

Kahns (Fig. 112) und sind vorne spitz, hinten aber etwas stumpf
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abgerundet; vor der Mitte zeigt sich eine seichteie oder stärkere

Vertiefung", gerade so. wie an der weiblichen Schale.

Die Schalenwandnng zeigt bei beiden Geschlechtern unregel-

niässig vieleckige Felderchen. welche fein granulirt erscheinen, manche
derselben tragen eine Borste.

Am ]. Antennenpaar (Fig. 118) ist das 2. Glied weit länger

und dicker als die nachfolgenden, gegen das distale Ende allmählich

veibreitert. der Unterrand fein beborstet, an der obern Spitze mit

einer Borste- besetzt. Das 3. Glied erreicht kaum ein Drittel der

Länge des vorhergehenden und trägt an der untern Spitze eine

Boiste. Die nun folgenden 3 Glieder sind fast gleich lang, weit

schmälei" als die vorhergehenden, am schmälsten aber ist das letzte

Glied, das die Form eines Stäbchens hat und ausser der F>ndborste

auch das characteristische Riechstäbchen trägt. Das 2. vorletzte

Glied ist mit 6, das letzte bloss mit 2 Borsten versehen.

Am 2. Antennenpaar (Fig. 117) ist der äussere Ast bezw. die

Spinnborste 2gliedrig, weit länger als der innere Ast. Am Ober-

rand des 1. innern Astgliedes zeigt sich eine querliegende Borsten-

reihe, an der untern Spitze mit einer langen Borste besetzt. Am
2. Glied sitzen in der Mitte des Oberrandes 2 Borsten, unterhalb

deren sich auch einige feine Borsten befinden ; am l^nterrand ent-

springt in der Mitte, neben einer längern und einer kürzern Borste,

das lanzettförmige Riechstäbchen, an dei- untern distalen Spitze aber

sitzt eine Borste. Das letzte (^lied ist wenig kürzer als das erste

und etwas länger als ein Drittel des zweiten und trägt an der Spitze

eine feingezähnte sichelföi-mige Kralle und 2 Borsten.

An den ^landibeln (Fig. 119) besteht die Kaufläche aus 7 Zähnen,

deren oberster der stärkste ist, während die übrigen nach unten

allmählich schwächer werden ; zwischen jedem derselben ist eine

Borste zugegen. Am^landibulartaster ist das Endglied kegelförmig,

von allen am kürzesten und schmälsten, an der Spitze mit einer

kräftigen Kralle und neben derselben eine sehr lange und eine sehr

kurze Borste. Die obere Spitze des vorletzten Gliedes trägt 4 lange

Borsten.

Am Maxillartaster (Fig. 114) ist das letzte (llied an der Spitze

mit 8 kurzen Krallen bewehrt und Aveit kürzer und dünner als das

ßasalglied. Von den Kaufurtsätzen trägt der erste an der Spitze

2 Krallen und 3 Borsten.

Von den Füssen sind die zwei 1. Paare einander fast vollständig

gleich (Fig. 116, 120j, ihre Kndkialle im Verhältniss kurz und dick,
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von den Gliedern das zweitvorletzte am längsten, die Endkralle nicht

gerechnet. Das 3. Fnsspaar ist weit länger und ki-äftiger als die

übrigen, die Endkralle besonders auffallend lang (Fig. 121), indem

sie den ganzen Fuss weit überragt und dabei sehr dünn, nahezu

geisseiförmig ist.

Der über der Afteröffnung stehende cylindrische Fortsatz mit

spitzem Ende ist hier mit einer Borste bewehrt (Fig. 122). Die

Furcalanhänge bestehen aus kurzen Lamellen, die in der Mitte ihres

Aussenrandes und an der distalen Spitze je eine Borste tragen. Die

Vulva erscheint als vielgelappter Schlauch.

Das männliche Copulationsorgan (Textiig. D, E) ist sehr auf-

fallend construirt und zugleich auch charakteristisch. Dasselbe be-

steht im Ganzen aus in verschiedener Richtung- verlaufenden Cuti-

Fio-. D. Fiff. E.

Limnicythere dubiosa Dad.

Fig. D. Copulationsorgan von der Aussenseite.
Fig. E. Copulationsorgan von der Innenseite.

cularleisten von verschiedener Grösse und Form, die insgesammt

direct oder indirect in Verbindung stehen mit einer bogigen Leiste,

welche gewissermaassen die Basis und zugleich die vordere Grenze
des ganzen Organs bildet. Bei der verwickelten Structur fällt auch

seine Grösse aut indem es so gross ist, dass er in der Schalenhöhlung

nicht ganz Platz findet, sondern zum grossen Theil zwischen den

Schalen am Bauch frei herausragt.

Schalenlänge des ^^^eibchens 0,58 —0,6 mm
;

grösste Höhe 0,3 bis

0,32 mm; grösste Breite 0,18—0,19 mm; Schalenlänge des Männchens
0,63—0,68 mm; grösste Höhe 0,3—0,32 mm; grösste Breite 0,25 mm.

Fundort: Przewalsk, woher mir mehrere Männchen und
\\'eibchen vorliegen. Diese Art wurde zuerst von F. ^\'ernee bei
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It;nik-Gül in Klt^inasieii gesiuiiinelt, allein von diesen Exemplaren

war keines iiitact.

115. Luniihjftln'1'i' inoi>hnit<( (Baihdj.

JJii/nIri/t/ierr tuopinahi, DaD.w. p]., Ostracoda Huugariae, p. 287, fig. 62

a —m.

In dem conservirten ^Material von dem Fmidort Przewalsk
fand ich mehrere "Weibchen. Auch aus Kleinasien bekannt.

116. CjftJteveis sU-uJa (Brady).

(Taf. 30, Fig. 123—142.)

CijUicrr sicu/a , BßADY, Gr. St., On new iiuperfectly-kuown Ostracoda,

chiefl)- from a collectiou in the Zoological Museum Cojienhageu , iu

:

Trans, zool. Soc. London, V. 16, Part 4, p. 198, tab. 25, fig. 1—7.

Die Schalen sind, von der Seite gesehen, annähernd einem ge-

streckten Viereck gleich, dessen Ecken indessen abgerundet sind

(Fig. 136, 137). Die männlichen und weiblichen Schalen habe ich

—abweichend von G. H. Bkady —als gleichförmig befunden, allein

die rechte und linke Schale sind bei ein und demselben Individuum

von verschiedener Struetur.

Der Vorderrand der linken Schale (Fig. 135) ist weit höher als

der Hinterrand, in der obern Hälfte abschüssig gerundet, in der

untern Hälfte stark bogig, bezw. mit dem Rückenrand einen stumpf

abgerundeten AMnkel bildend, geht dagegen mit Beschreibung eines

kühnen Bogens in den Bauchrand über. Der Rückenrand ist gerade,

nach hinten schwach abschüssig und bildet mit dem Hinterrand einen

ziemlich scharfen Winkel. Der Hinterrand senkt sich schief nach

unten und bildet mit dem Bauchrand einen ziemlich spitz gerundeten

A\'inkel. Der Banchrand ist im vordem Drittel verhältnissmässig

auffallend gebuchtet und durch die Bucht in 2 Hügel getheilt, deren

vorderer kleiner, spitziger, der hintere dagegen grösser, stumpf

bogig ist.

Die rechte Schale (Fig. 137) gleicht zwar im Ganzen der linken,

zeigt aber in den Details dennoch mehrere Verschiedenheiten. Der

voidere Schalenrand ist gleichmässig bogig. in der Mitte am stärksten

zugespitzt und bildet mit dem Rückenrand einen kaum merklichen

Winkel, geht dagegen unmerklich in den Bauchrand über. Der

Rückenrand ist in der :\Iitte schwach und breit vertieft, vor und

hinter der Vertiefung kaum bemerkbar bogig und bildet mit dem
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Hinterland einen stnmpf gerundeten Winkel. Der Hinterrand ver-

läuft schief nach unten und bildet mit dem Bauchrand einen ziem-

lich starken Vorsprung-. Der Bauchrand ist im vordem Drittel

stärker gebuchtet als die linke Schale, vor und hinter der Bucht

stärker bogig.

Am Vorder-, Bauch- und Hinterrand beider Schalen zeigt sich

eine scharfe ZuAvachsungszone, deren Saum am Vorder- und Hinter-

rand wellig ist, in den Wellenthälern erhebt sich je eine kräftigere

kurze Borste. Jenseits der Zuwachszone folgt an allen drei Rändern

eine Porencanalzone, welche am Vorderrand am breitesten ist. Die

Porencanalzone trägt übrigens am Vorder- und Hinterrand gut ent-

wickelte Porencanäle, welche hier als Aeste von Hauptcanälen sich

zeigen (Fig. 138), und die an ihren Enden entspringenden Borsten

sind insgesammt gefiedert. Die Porencanäle des Bauchrandes liegen

einzeln und spärlich, und auch die Borsten sind spärlicher als am
Vorder- und Hinterrand.

An der Innenseite des Rückenrandes beider Schalen befinden

sich je 2 eigen thümliche Schlossvorrichtungen, nämlich eine grössere,

kräftigere am Berührungspunkte des Vorder- und Rückenrandes und

eine kleinere, schwächere am Berührungswinkel des Rücken- und

Hinterrandes (Fig. 139, 140). Die vordere Schlossvorrichtung der

]-echten Schale (Fig. 140) besteht aus drei Theilen, und zwar aus

einer bisquitförmigen Verdickung, einem kegelförmigen Vorsprung

und einer fingerförmigen, schwachgekrümmten Leiste, die mit der

Spitze nach vorn neigt. Alle drei Verdickungen umschliessen eine

Vertiefung. Die hintere Schlossvorrichtung wird durch eine eiförmige,

vorspringende Verdickung gebildet. Die vordere Schlossvorrichtung

der linken Schale (Fig. 139) besteht aus einer dickern und einer

dünnern fingerförmigen Verdickung, welche mit der Spitze gegen

einander neigen und eine schlauchförmige Höhlung umschliessen, in

welche sich wahrscheinlich die bisquitförmige Verdickung der vordem
Schlossvorrichtung der rechten Schale einfügt. Die hintere Schloss-

vorrichtung ist eine eiförmige Vertiefung, die Innenseite ist aber

offen und dient offenbar zur Aufnahme der eiförmigen Verdickung

an der hintern Schlossvorrichtung der rechten Schale.

Von oben gesehen zeigen die Schalen die Form eines Kahnes

(Fig. 135), am vordem Ende spitziger als am hintern und jenseits

der Mitte am breitesten.

Die Schoalenwandung ist mit unregelmässigen sechseckigen Fel-

derchen seziert, deren Umrisse sich als scharfe Kämme zeigen
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(Fijr. 142). der uinschlossene Kaum fein fi:ranulirt und ab und zu

mit tMiier Borste versehen. Am Rücken ist in zwei Querstreifen

scliwarzes Pigment angehäuft ; diese C^)uerstr('ifen erstrecken sich bis

herab auf die Sclialenseite. werden indessen allmählicli dünner. Die

beiden Querstreifen werden durch eine in der Längsrichtung ver-

laufende scliniale Strieme verbunden, welche von dem vordem Streif

in zwei Aesten ausgeht (Fig. 135). Oberhalb der Augen ist die

C'nticula verdickt und bildet nahe der vordem Schlossvorrichtung

eine Corneallinse (Fig. 136, 137, 139, 140).

Das 1. Antennenpaar (Fig. 123) besteht aus insgesammt ö Gliedern,

wovon die zwei proximalen am längsten und dicksten sind; das 1.

derselben trägt am Oberrand 2 Büschel feiner Borsten und ist am
untern Ende mit feinen Borsten bedeckt, der 2. ist am Unter- bezw.

Vorderrand in der ganzen Länge fein beborstet und trägt an der

hintern Spitze eine lange Fiederborste. Von den 3 distalen Gliedern

ist das erste etAvas länger als die Hälfte des 2. und ein wenig
schmäler als dieses, am vordem Ende mit einer Borste und einer

kräftigen bedornten Kralle bewehrt. Das 2. Glied ist doppelt so

lang wie das letzte; der Vorderrand fein beborstet, in der Mitte

mit einer kurzen und einer laugen Borste sowie mit einem kräftigen,

geraden, gefiederten Dorn; am distalen vordem Ende mit 4 langen

Borsten, einem kurzen Dorn und einer kräftigen, gezähnten Kralle

bewehrt. Das letzte Glied ist etAvas dünner als alle übrigen, cj'lin-

drisoh, an der Spitze mit 2 langen Borsten, einem Riechstäbchen

und einer kräftigen gezähnten Kralle versehen.

Am 2. Antennenpaar (Fig. 124) ist das Protopodit eingliedrig,

das innere Skeletgerüst sehr gut entwickelt (Fig. 141). Die dem
äussern Ast entsprechende Spinnborste ist 3gliedrig, das proximale

Glied weit länger als die beiden andern, ohne aber bis zur Basis

des letzten Innern Astgliedes hinanzureichen, an der Basis ein kleiner

Dorn vorhanden. Am Innern Ast ist das 1. Glied nur halb so lang,

wie das danach folgende, am Oberrand zeigt sich ein Büschel feiner

Boi-sten, am untern Ende eine kräftige Fiederborste. Am 2. (4lied

erhebt sich in der Mitte des Oberrandes ein Büschel feiner Borsten,

während das distale Viertel 2 lange, glatte Borsten aufträgt ; in der

Mitte des Unterrandes sitzt ein Riechstäbchen und eine Fiederborste,

wäln-end nahe der Spitze eine kräftige kuize Borste sich erhebt. Am
1. Gliede des Mandibulartasters sitzt am Vorderrand eine feine Fieder-

borste, an der Aussenseite eine kräftige gefiederte und eine schwächere

glatte Borste. Der Kiemenanhang: hat eine eigenthümliche Structur
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(Fig. 1261. indem es aus einer einzig-en grossen Fiederborste besteht,

deren Basaltlieil auffallend gedunsen, glatt ist und in einen glocken-

förmigen Fortsatz ausgeht, an dessen Basis sich ein kleiner Hügel
erhebt. Am Hinterrand des 2. Gliedes (Fig. 125) zeigt sich in der

proximalen Hälfte eine Reihe feiner Borsten, am distalen Ende aber

eine kurze Fiederborste; das distale innere Ende ist mit 3 kurzen

glatten-, einer kräftigen gefiederten Borste und mit einer fein ge-

zähnten, krallenartigen kräftigen, sichelförmig gekrümmten Borste

bewehrt. Das distale äussere Ende des 3. Gliedes ist hügelartig

vorspringend und trägt sechs lange und eine kurze glatte Borste

sowie eine gezähnte, krallenartige Borste; am innern Ende erhebt

sich eine kräftige, sichelförmige, fein gefiederte Kralle, w^elche auch
durch ihre gelblichbraune Färbung auffällt. Das letzte, 4. Glied ist

weit dünner als die übrigen, am distalen Ende mit einer glatten

und einer gefiederten Borste sowie mit 2 glatten und einer fein-

befiederten Kralle versehen. Das Glied selbst sowie die 3 Krallen

sind gelblichbraun (Fig. 125).

An der Maxille (Fig. 128) ist der Kiemenanhang kräftig, am
Vorderrand erhebt sich ein Büschel feiner Borsten, von der Basis

aber ein breiter Hügel mit abgerundeter Kuppe, die Fiederborsten

trägt. Das proximale Glied des Tasters ist doppelt so lang wie das

distale, am äussern Ende mit 2 längern und 2 kürzern glatten

Borsten, das innere Ende mit 2 kleinen glatten Borsten versehen,

wogegen in der Mitte des distalen Randes eine kräftige, gezähnte

Kralle sich erhebt, welche bis zur Spitze des nächsten Gliedes reicht.

Die Spitze des letzten Gliedes ist mit 2 kleinen glatten Borsten und
mit 3 ki'äftigen, gezähnten Krallen bewehrt. Von den Kaufortsätzen

sind die ersten 2 an der Spitze ausser feinen Borsten mit je 3

kräftigen Krallen versehen.. Am letzten Kaufortsatz befindet sich

in der Mitte des Aussenrandes eine kräftige, gezähnte Kralle,

während sich an der Spitze 3 feine Borsten und 2 kräftige, gezähnte
Krallen erheben.

Die 3 Fusspaare (Fig. 130, 132, 133) sind hinsichtlich der

Structur einander ähnlich; das 1. Paar am kürzesten, das 3. Paar
am längsten. Jeder Fuss trägt an der Basis des Basalgliedes hinten

einen kräftigen, geringelt gefiederten Borstenfortsatz; amVorderrand
der ersten 2 Fusspaare sitzen 2, am 3. eine gefiederte Borste,

während am 1. Gliede aller Füsse. u. z. am distalen vordem Ende.

2 kurze, kräftige Borsten sich erheben. Nach der Abbildung von
G. St. Brady sind am Basalgiied der Füsse nur 2 Borsten zugegen.
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Der Eiulraml der einzelnen Glieder trägt einen Kranz feiner Borsten.

Die Endkralle ist im Verliältniss kurz, nur schwach g-ekriinimt.

Das weibliche Analoperculuni (Fig. 129) endigt in einem kräftigen

Ddin und ist mit Qnt^rreihen feiner Borsten bedeckt. Die Fnrcal-

anhänge sind durch 2 Fiederborsten repräsentirt, deren Basis vom
Kumpf ziemlich stark abgeschnürt ist. Die Vulva ist annähernd
lierztiUniig, die untere Hälfte mit kräftigem ('hitinsaum umgeben,
welcher am hinteren Theil in 2 Aeste gegliedert ist.

Das männliche Copulationsorgan (Fig. 134) ist kräftig entwickelt

und hat eine eigenthümliche Structur; es besteht aus einem grössern

proximalen und einem kleinern distalen Theil. Der proximale Theil

ist von einem Ring eigenartiger Cuticulaleisten umgeben, und dieser

Theil trägt auch die 2 Borsten der Fnrcalanhänge. Im Innern des

distalen Theiles besteht das Cuticulargerüst aus einer compacten

centralen Partie, von welcher verschieden gestaltete Fortsätze aus-

gehen.

Im Kupf befindet sich ein sehr kräftiges, inneres Chitingerüst

von eigenthümlicher Structur (Fig. 181), dessen einer Theil den

Oesophagus annähernd ringförmig umgiebt und der aus 4 gesonderten

Stücken besteht, wovon 2 bogenförmig aufwärts gerichtet und in

der ^Mittellinie gegen einander geneigt sind, ihre Basis ist breiter

als die Spitze ; die beiden andern sind annähernd bisquitförmig und
liegen einander gegenüber horizontal untei" dem Oesojihagus. Von
dieser Gerüstpartie gehen von verschiedenen Punkten Aeste aus. die

in verschiedener Richtung verlaufen. Auch die Füsse haben ein

inneres Chitingerüst, dessen Verlauf jedoch nichts Auffälliges aufweist.

An Muskeleindrücken sind 12 vorhanden, die in 2 Gruppen an-

geordnet sind (Fig. 127). In der vordem Gruppe liegen 2 Muskel-

eindrücke fast parallel der Längsaxe (1.2), 4 aber stehen })erpendi-

culär unter einander (3—6). In der 2. Gruppe ist einer oben (7),

einer unter (12), 4 dagegen sind zwischen diesen beiden paarweise

angebracht (8- 9. 10—11). Die einzelnen ]\[uskeleindrücke sind fast

gleich gross, (tt-r 1., 7. und 12 aber scheinen dennoch etwas grösser

zu sein als die übrigen.

Schalenlänge 0.75—0,94 mm
;

grösste Höhe 0,45 —0,49 mm
;

grösste

Breite 0.35—0.44 mm.
Fundorte: Knbei'gent}' und Przewalsk. besonders in dem

conservirten .Material von letzterm Fundort fand ich mehrere Männ-
chen und Weibchen.

]>iese Art war bisher bloss von Sicilien. u. z. aus den Süsswässern
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von Syraciis bekannt, woher sie G. St. Bkady vor nicht langer

Zeit beschrieben hat. Uebrig-ens ist hier zu bemerken, dass ich bei

Constatirung der Gattung die Angaben des grossen Werkes von

G. W. MüLLEE zur Richtschnur nahm, welche diese Art unbedingt

aus dem Kreise des Genus Cythere ausschliessen.

Olass. A r a c h n i d e a.

Ord. Tardigracla.

117. 31acroMotus nuicroni/x Duj.

Macrobiotus »lacronyx, Greeff, E... Untersuchungen ü. d. Bau u. d. Natur-
geschichte d. Bärthierchen, in: Arch. niikrosk. Anat.. V. 2, p. 121,

tab. 6, fig. 4.

Fand sich in der Cultur des Materials von dem Fundort Koi-
Sary vor. Aus Asien bisher noch nicht bekannt.

Ord. Acariua.

118. Eulais soari Piers.

Enlais soari, Piersig, R., Deutschlands Hydrachniden, p. 431, tab, 41,
fig. 169 a—c.

Es lag mir ein einziges Weibchen vor, welches ich in dem con-

servirten Material von dem Fundort Kok-Dsidge gefunden habe.

Die Länge desselben betrug 3 mm, der grösste Durchmesser 2,5 mm.
Die Structur der Augenbrillen stimmt mit derjenigen europäischen

Exemplare völlig überein. Aus Asien bisher nicht bekannt.

119. Arvhenurus af'finis Koen.

Ärrheminis affmis, Piersig, R., 1. c, p, 324, tab. 34, fig. 88 a—e.

In dem conservirten Material von dem Fundort Przewalsk
fand ich ein Weibchen dieser Art, welche bisher aus Asien von
Niemand beobachtet worden ist.

120. Arrhenuriis brurjelH Koen.

Arrhenurus bruzeUi, Piersig, R., 1. c, p. 328, tab. 39, fig. 109 a—c.
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Fundort Koi-Sary. allein in dem dort lierstammenden con-

servirten Material vermochte ich bloss ein Männchen zu finden, das

aber vollständig- entwickelt war. Aus Asien noch nicht verzeichnet.

121. ArrheuHi'ifs rusphlifer Piers.

Anheiiinns nispidifrr, PiERSKi, R., 1. c, p. 298, tab. 40, fig. 113a —c.

Diese Art war bloss in dem conservirten Material von dem Fund-

ort Koi-Sary , u. z. durch ein vollständig entwickeltes Männchen,

vertreten. Aus Asien noch nicht bekannt.

122. At'i'hetkuvHs rosnlatus it. sp.

(Taf. m Fio-. 148, 144.)

Der KtU'per eiförmig-, vorn etwas spitzer, hinten stumpfer abge-

rundet, am breitesten im hintern Drittel. An dem Rückenpanzer

zeigt sicli weder eine hügelartige Erhöhung noch ein Kamm, sondern

die ganze Obertiäche erscheint gleichmässig granulirt, bezw, reticulirt

(Fig. 143). An der Stirn sind die antennenförmigen Borsten vor-

handen. Der Rückenbogen ist ganz geschlossen, eiförmig, vorn

spitziger als hinten; im vordem Drittel sitzt an jeder Seite je eine

kräftige Borste.

Epimeren sind in 2 Gruppen vertheilt (Fig. 144). Am1. Epimeren-

paar ist die hintere Hälfte vollständig verschmolzen, und hier ist

ihre Spitze gerade geschnitten ; die obere Hälfte divergirt und bildet

eine kleine Bucht zur Aufnahme des kleinen Capitulums; die innere

Spitze des Yoi-derrandes geht in einen spitzigen Fortsatz aus. Das
2. Epimerenpaar ist schwach bogig, gegen das Hinterende verjüngt,

die hintere Spitze gerade geschnitten und fällt mit der des 1. Paars

in 1 Linie. Zwischen dem 2. und 8. Epimerenpaar sitzt an beiden

Seiten auf einem kleinen Hügelchen je 1 Borste.

Das 3. Epimerenpaar ist gegen das äussere Ende verbreitert,

die obere Spitze des Innern Endes schwach gerundet, die untere fast

rechtwinklig; die obere Spitze des äussern Endes aeht in einen

ziemlich dicken Fortsatz aus, welcher nach aussen und oben ge-

richtet ist.

Das 4. Ei)imerenpaar ist grösser als alle übrigen iFig. 144j, der

Oberrand gerade, die innere Spitze senkrecht geschnitten, der Unter-

rand in der Mitte stark vorspringend, die untere Spitze des äussern

Endes sreht in einen ziemlich dicken Fortsatz aus. An den 2 hintern
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Epimereupaareii ist zwischen der rechten und linken Hälfte ein

ziemlich jiTOsser Zwischenraum.

Die Oberfläche sämmtlicher Epimerenpaare erscheint fein granu-

lirt. während der Bauchpanzer selber derb granulirt, bezw. gefeldert

ist. Zwischen dem 4. Epimerenpaar und den Genitallamellen sitzt

an beiden Seiten auf einem kleinen Hügelchen je 1 Borste (Fig. 144).

Die Mandibulartaster weisen keinerlei charakteristische Eigen-

thümlichkeiten auf. Die Länge der Fusspaare ist folgende: der

1. Fuss ist 0,42 mm, der 2. 0,49 mm, der 3. 0,51 mm, der 4. 0,72 mm
lang. An den ersten 2 Fusspaaren ist der Hinterrand des letzten

Gliedes glatt, der des 3. trägt 3—4 feine Borsten, der des 4. hin-

gegen 6 Dornen.

Die Genitalöffnung ist 0,12 mmlang, an ihrem Rande zieht sich

eine Cuticularverdickung hin. Die Genitallefzen zusammen erinnern

an eine Rose, in so fern am Rande einer jeden 3 bogige Lappen
stehen, u. z. 1 an der vordem, 1 an der hintern Spitze und 1 in der

Mitte, welch letzter weit grösser ist als die beiden andern (Fig. 144).

Diesem Umstand verdankt die Art den Namen. Die Genitalplatten

laufen schief nach hinten und aussen ; sie sind im Verhältniss schmal

und 0,22 mmlang.

Länge des einzigen mir vorliegenden Weibchens 0,9 mm, grösste

Breite 0,7 mm.
Fundort : K o k - D s i d g e , im conservirten Material vorgefunden.

Diese Art erinnert durch die allgemeine Körperform einiger-

maassen an das Weibchen von Arrhenurns ccmdatus Piers., unter-

scheidet sich jedoch von demselben durch die Structur der äussern

Geschlechtsorgane.

123. ArrJienurus sinuator (0. Fr. M.).

Arrliemirus sinuator, Piersig, R., 1. c, p. 350, tab. 38, fig. 101a —f.

Bei meinen Untersuchungen ist mir nur ein Männchen vorge-

kommen, u. z. aus dem conservirten Material von dem Fundort

Przewalsk. Aus Asien bisher unbekannt.

124. Arrhenurns tricuspklafor (0. Fr. M.).

Arrhenurns trlruspidaior, Piersig, R., 1. c, p. 316, tab. 32, fig. 83 a—ä;

tab. 39, fig. 105.

Von dieser Art ist bloss ein entwickeltes Weibchen in meinen

Besitz gelangt; es stammt aus dem conservirten Material von dem
Fundort Przewalsk. Aus Asien noch nicht verzeichnet.
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125. Lehertiu tauiHsff/nita (Leb.).

Lthertin t<niiii.sl;/tn'/'i, Pikksk;, R., 1, c, p. 233, tab. 20, fig. 51 a—g.

Icli gelangte in den Besitz von 4 \\'eibclien, die ich aus dem
conservirten ^Material von dem Fundort Przewalsk ausgelesen

liabe. Die Länge des Köi'iiers schwankt zwischen 0,95—1 mm. Die
Länge der Füsse verliielt si(di folgendermaassen: der 1. Fuss ist

0.(i9 mm. der 2. 0.85 mm. der 3. 1.05 mm, der 4. 1,27 mmlang. Das
äussere (jeschlechtsorgan ist 0,23 mmlang und 0,15 mmbreit. Aus
Asien bisher nicht bekannt.

120. Toi'veHtieoltt anomala (C. L. K.).

'Inrrniiirohi 'nioiiialn , PiERSiG , E,., 1. c, p. 260, tab. 27, fig. 69 a—d.

Li dem conservirten Material von dem Fundort Przewalsk
fand ich ein Weibchen. Aus Asien noch nicht bekannt.

127. iMminipes torvis (0. Fr. M.).

rinim i'/rris, PlEKsKi, R., 1. c, p. 152, tab. 16, fig. 40 a—e.

Teil fand nur ein Weibchen, u. z. in dem conservirten Material

von dem Fundorte Kok-Dsidge; dasselbe war 1,5 mm lang bei

einem Durchmesser von 1 mm. Aus Asien bishei' noch nicht ver-

zeichnet.

128. Afax crassipes (G. Fr. 'M.).

Atnx cra.ssipes, Piersig, K., 1. c, p. 52, tab. 3, fig. 5 a —h.

Fundort: Koi-Sary, in dem conservirten Material von daher

konnte ich indessen nur ein vollständig entwickeltes Weibchen auf-

finden. Aus Asien war diese Art bisher nicht bekannt.

129. Piouff rirviilaris Piers.

<'nrii/,r<i lirrularis , PiERSJG , R. , 1. c.
, p. 134, tab. 10, fig. 22 a—d,

23 a—f.

Das mii' vorliegende einzige Weibchen war eiförmig, 2 mmlang

und 1.5 mm breit. Ich fiind es in dem conservirt«»n ^Material von

dem Fundoit Kok-Dsidge. Aus Asien noch von Niemand ver-

zeichnet.

Zool. .Talnb. XIX. .\btli. f. .Sv8t. 34
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130. Bioiia rotunda (Kram).

Chirvipcs rotnndus, Piersig, E., 1. c, p. 118, tab. '.), fig. 19 a—h.

Bei meinen Untersuchungen fand ich in dem conservirten

Material von dem Fundort Kuber gen ty 2 Larven dieser Art, die

aus Asien bisher nicht bekannt war.

131. Piona rufa (C. L. K.).

Cnrvipes rufus, PiERSiG, R., 1. c, p. 123, tab. 14, fig. 37 a—i.

Ich verzeichnete diese Art aus dem conservirten Material von

dem Fundort Koi-Sar}^ allein es ist mir nur ein Weibchen zu

Gesicht gekommen. Aus Asien noch nicht bekannt.

132. Piona uncata (Koen.).

Curiipes nncahis, Piersig, R., 1. c, p. 101, tab. 10, fig. 25 a—c.

Es lag mir 1 Männchen und 1 Weibchen vor. die ich in dem
conservirten Material von dem Fundort Kok-Dsidge vorfand. Aus

Asien bisher nicht verzeichnet.

Fasst man nunmehr die in Vorstehendem dargestellten Daten
zusammen, so gelangt man in erster Linie zu dem Resultat, dass es mir
gelungen ist aus dem mir zur Verfügung stehenden, von den Herren
Dr. R. VON Stummer- Tr AUENFELS und Dr. G. v. Almasy gesammelten
Material 132 mikroskopische Süsswasserthiere zu beobachten, die

sich auf die einzelnen Thierkreise folgendermaassen vertheilen:

IV. Arthropoda.
Crustacea.

Copepoda 11

('ladocera 15

Branchiopoda 1

Ostracoda 16

zusammen 43

Arachnoidea.

Tardigrada 1

Hydrachnidae 15

L
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Unter sämmtlicheii Arten finden sicli nur bei den Entomostraken
solche, welche auf (irund der Sammlungen von A. Fkdtschknko,
hezw. der Publication von W. N. Uljanin aus Turkestan bereits

liekanut Avaren. u. z. beläuft sich die Anzalil derselben auf neun;
ts sind dies fol.g'ende

:

< 'ijrlops seirnlat/ts Fisch. Aloiia llneala (Fisch.)
Cjjclops fuscus (JuR.) Shnocephahis exspinosus (C.h.K.)
Cf/dops i-iridis (JuR.) Simocephcdus vetulus (0. Fr.'M.)
Diaptomus similis Baird. Daphnia jmlex de Geer.

5. ( lijidorus sphacriciis (0. Fr. M.)

Eine dieser Arten, Diapfomus si))iilis Baird, ist in der Publi-

cation von W. N. Uljaxin unter dem Namen Diapfomus affinis Ulj.

aufgeführt, ich halte jedoch beide Arten für synonym, obgleich es

auf Grund der mangelhaften Diagnose von W. N. Uljanix unmög-
lich ist, die Identität endgiltig nachzuweisen. Nach Abzug der oben

aufgezählten, bereits von W. N. Uljanin verzeichneten 9 Arten

zeigt es sich einerseits, dass ich bei meinen Untersuchungen 123

solche Arten aufzeichnete, w^elche aus Turkestan bisher nicht be-

kannt waren, andererseits aber, dass nebst den ÜLjANiN'schen Arten

nunmehr insgesammt 159 Arten der Süsswasser-Mikrofauna von

Turkestan bekannt sind.

Unter den von mir beobachteten und den von Uljanin publi-

cirten Arten begegnen wir zunächst solchen, welche bisher aus-

schliesslich von dem Gebiet Turkestans bekannt sind, sodann solchen

Arten , welche ausserhalb Turkestans auch auf andern Gebieten

Asiens gefunden worden sind, sowie schliesslich solchen, die aus andern

Welttlieilen von verschiedenen Fundorten, aus Asien indessen nur
von turkestanischem Gebiet bekannt sind. Aus diesem Gesichtspunkt

zerfallen die erwähnten 159 Arten in folgender Weise:

1. Bisher bloss aus Turkestan bekannte Arten.

Monhjstera labiata n. sp. Macrothrix cornuta n. sp.

f'lironiadora duhiosa //. sp. DapJinia litrea Ulj.
Ciirlops kaufmanni Ulj. Pota/i/Ofi/pris almdsi/i >/. sp.

f';/flops sarsii Ulj. 10. Eucandona siunnneri n. sp.

5. Maraenobiotus affinis n. sp. Arr/icnurus rosulatus n. sp.

Xitocra paradoxa ti. sp.

Hier ist zu bemerken, dass W. N. Uljanjn ausser den ebeu

verzeichneten noch einige neue Arten aus Turkestan beschrieben

hat. bezüglich deren 0. Sc'hmeil den Nacliweis erbrachte, dass es
84*
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bloss Synonyme seien. Es sind dies folgende : Cijclops vicinus Ulj. =
Cydops sircuHus Fiscii; Cyclops fedtschenkoi Ulj. = Ctjclops sirenuus

Fisch; Cyclops orientalis Ulj. = Cyclops varicans Sars; Cyclops

ahijensis Ulj. = Cyclops macrurns Sars; und Diaptormis afflnis Ulj. =
Biaptomus similis Baird.

2. Ans andern T heilen x\siens bekannte Arten.

Anioeba radiosa Ehrb. 40.

Arcella vulgaris Ehrb.
Arcella discoides Ehrb.
Coitropyxis acideata (Ehrb.)

5. Lcqiiereusia spiraUs Schlumb.
Diffliigia constrida Ehrb. 45.

Difflugia jjyriform.is Ehrb.
Difflugia urccolata Cart.
Xebda collaris (Ehrb.)

10. Peridinium tahida/um Ehrb.
Chüomonas parmiiaecium Ehrb. 50.

Cercomonas termo (Ehrb.)
Phacus pleiironcctcs Ehrb.
Euglena deses Ehrb.

15. Peranema trichophorum Ehrb.
Colcps hirtus Ehrb. 55.

Chilodon cundhdvs (0. F. M.)

Halteria grandinella (0. F. M.)

Siylonychia jmstulnta (0. F. M.)

20. Euplotes diaron Ehrb.
Colhurniopsis nnberbis (Ehrb.) 60.

Vorticdla nelndifera Ehrb.
Hydra fnsca L.
Tr Holms gradits Baxt.

25. Dorylaimus stagnalis DüJ.
Poiifer vulgaris Schrank
Codopiis tenuior Gosse 65.

Mastigocerca carinata Ehrb.
Caihypna Iviia Ehrb.

30. Monostyla cornvia Ehrb.
Moiioslgla lunaris Ehrb.
Coliirus micinaius Ehrb. 70.

Eiidüanis dilatata Ehrb.
Bradiioints hakeri Ehrb.

35. l'onipholgx cojiiplanafa Gosse
Anuraea acideata Ehrb.
('ydojis alhidns (JuR.)
Cydops fuscns (JuR. I 75.

(ydops sirenuus Fisch.

( 'ydojis varicnns Sars
Cydops rci'iialis FisCH.
( 'ydups viridis (JuR.)
( 'ydops macrurus Sars
())dops serrulatus Fisch.
Cydops phaleratus C. L. Koch
(ydops fhnhriatus Fisch.
Canthocamptus minutus Cls.
Onydioeavtptus Jieteropus Dad.
I)ia})toiinis asiaticns Ulj.
Diaptonms badllifer Koelb.
Diaptomiis lobatus Lillj.
Diaptoiinis similis Baird
Chydorns spJiacricus (0. F. M.)
Alonella cxdsa (Fisch.)

Alona guttata Sars
Alona lineata (Fisch.)

Alona quadrangularis (0. F. M.)

Alona rectangula Sars
Plenroxus aduneus (JuR.)

Pleicroxus trigonellus (0. F. M.)

Aeroporus IcucocepJialus (C. L.

Koch)
Eurycercus lamdlatus (0. F. M.

)

Macrothrix laticornis (JuR.)

Bos)nina longirostris (0. F. M.)

Moina bradiiata (JuR.)

Scnjiholebcris nmcronata (0. F. M.

)

Ceriodapluiia puldiella Sars
Ceriodaphnin reticuluta Sars
Sln)ore])halus retulus (0. F. M.)

Simoreplialus exspinos-iis C. L.

Koch
Daphuia jmlex DE Geer
Diaphanosoma bradiyurum LiEV.
Sida crysttdlina (0." F. M.)

Cypris pubera 0. F. M.
I'Mcypris i)icongruens (Kamdh.)
Cydocypris lacvis (0. F. M.)
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CandoiHi cand'nla (0. F. M.)
Liniinri/thcre diihio.sa Dad.
L/nnu'rijthor iiiopiiiata (Baikd)

80. Lehcrtia laniiisitjin/n (Lkb.
Atax aritisipes (0. F. M.)

Unter den hier aufg-ezählten Arten sind 39 bisher ausserhalb

rurkestans nur noch aus einem einzig-en asiatischen Gebiet bekannt
)ieselben zerfallen ihrem Fundort nach in folgender Weise:

a) Turkestan —Sibirien.

10.

' 'rrcomonas tcnno (Ehrb.)
' 'liilomouas jxirnmaeciion Ehrb.
IMteria graiidinrUa (0. F. M.)
Sli/lo)u/chia pustulnta (0. F. M.) 15.

Ihldnt fuscri L.

J'oD/pJiolyx comphinata Gosse
C'f/clops alhidus (JüR.)
Ci/clops macriirus Sars
'' 'nntl/ocainpius mhwtiis Cls.
Diaptomiis JohaUis Lillj. 20.

AJona lincata (Fiscn.)

Alona quadrcuigidaris (0. F. M.)

Acroperxs leucocejtliahis (C. L.
Koch

Eurijcercus lameUatus (0. F. M.)
Ceriodnphma pidcheUa Sars
Simoerphahis rxspinosns (C. L.

Koch)
Daphnia pidex de Geer
Sida crystallina (0. F. M.)

Cjjpris pubera 0. F. M.
Encupris inconrp-ucns (Ra:mi>h.)

Cijcloei/pris laeris (0. F. M.)
Candona Candida (0. F. M.)

^litliin kommen von den auch aus andern Gebieten Asiens be-

kannten Arten nahezu zwei Drittel in Turkestan und Sibirien gleich-

falls vor. und bloss ein Drittel derselben ist auf andern asiatischen

Gebieten heimiscli. wie dies aus nachstehenden Gruppen hervorgeht.

c) Turkestan —K 1 e i n a s i e n,

VorticeUa nebuUfera Ehrb.
OnychocanqHiis licfcropiis Dad.
Alona rectangula S.VE.S

Limnicytlicre dubiosa Dad.
5. Lininicylhcre inopinata (Baird)

Alax erassipes (0. F. M.)

Aus letzterer Gruppe sind Onijchocamptus hcteropus Dad. und
Limnicythere dubiosa Dad. besonders interessant, weil sie bisher bloss

von diesen beiden Fundorten bekannt und in gewissem Grade charak-

teristisch sind.

b) Turkestan —Syrien.

Cyclops fu.scHs (Jl'R.)

Cyclops niacraras Sai{S

iJiapionms similis Baird
Alona guttata Sars
Lehcrtia fauinsigniia (Leb.)

d) Turkestan —Ostindien.

Euglena descs Ehrb.
Phacus pleuronectes Ehrb.
Kuplotes charon Ehrb.

e) Turkestan —Ceylon.

Culurus uncinafas Ehrb.
Cyclops fimhriatus Fisch.
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f) T u r k e s t a u —Chi n a.

Bmcltiomis bakeri Ehkb.

Ein weit mannigfaltig-eres Bild gewährt die geographische Yer-

theilung derjenigen Arten, welche ausserhalb Turkestans von weitern

2, 3, eventuell noch mehr asiatischen Fundorten bekannt sind. In

systematischer Reihenfolge weisen dieselben nachstehende Daten auf:

Amoeba radiosa Eheb. Turkestan, China, Ostindien, Malayischer

Archipel.

Arcella discoides Eheb. Turkestan, Ceylon, Sibirien.

Aredia riilgaris Ehrb. Turkestan, China, Ceylon, Ja^jau, Ostindien,

Kleinasien, Malayischer Archipel, Sibirien.

Cciihvpyxis acnlcata (Ehrb.) Turkestan, Ceylon, China, Ostindien,

Klein asien, Sibirien.

5. Difflufjia constrida Ehre. Turkestan, Ceylon, Kleinasien.

Difflnfiia jnjrifGrmis Ehrb. Turkestan , Ceylon , China , Ostindien,

Kleinasien, Malayischer Archipel, Sibirien.

Difflvgia urceolata Cart. Turkestan, Ceylon, China, Sibirien.

Lequereusia spiralis Schlumb. Turkestan, Ceylon, China.

Nehda eoUaris (Eheb.) Turkestan, China, Malayischer Archipel.

10. Peridinium tahidatum Ehrb. Turkestan, Ceylon, Ostindien, Sibirien.

Peranema trichophorum Ehrb. Turkestan, Ostindien, Sibirien.

Ch'dodon cuculhdiis {0. F. M.) Turkestan, Ostindien, Sibirien.

Coleps hirtiis Eheb. Turkestan, China, Ostindien, Malayischer Archipel,

Sibirien.

CotJuirnioj/.sis imherhi.s (Ehrb.) Turkestan, Kleinasien, Sibirien.

15. Trilohis rjracilis Bast. Turkestan, China, Kleinasien, Sibirien.

JJorijlaimus stagnalis Duj. Turkestan, Ceylon, China, Sibirien.

Polifcr vulgaris Schr. Turkestan, Ceylon, Syrien.

Codopus tenuior Gosse Turkestan, Ceylon, Syrien.

Mastigocerca carinata Ehrb. Turkestan , Ceylon , China , Sibirien,

Syrien.

20. Cathgpna luna Ehrb. Turkestan, Ceylon, China, Sibirien, Syrien.

Monosigla cornula Ehrb. Turkestan, China, Sibirien.

Monostyla lunaris Eheb. Turkestan, Ceylon, China, Sibirien, Syrien.

Eudilanis dilatata Ehrb. Turkestan, Ceylon, China, Sibii-ien, Syrien.

Amiraea acnleala Ehrb. Turkestan, China, Sibirien, Syrien.

25. Cydops serrvlcdus Fisch. Turkestan, Ceylon, China, Sibirien, Syrien.

Cydops p)haleralvs C. L. K. Turkestan, Ceylon, China, Sibirien.

Cydops vernalis FisCH. Turkestan, China, Sibirien.

Cydops stremius Fisch. Turkestan, China, Syrien.

Cydops viridis (JuR.) Turkestan, Sibirien, ö^rien.

30. Diaplovms asiaticus Ulj. Turkestan, China, Mongolia.
Diaplomus hacilUfer Koelb. Turkestan, Sibirien, Syrien.

('hydorns spliacricvs (0. F. M.) Turkestan, Ceylon, China, Sibirien,

Syrien.
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AluneUa cxscisn (FlSCH.) Turkestan, Ceylon, Sibirien.

l'Icuroxns adioicus (Juk.) Turkestan, China, Syrien.

:\5. Plrurüxiis irirjoncUus (0. F. Vl.) Turkestan, China, Syrien.

Mnrroihrij- laiicorms (JUR.) Turkestan, Sibirien, Syrien.

Hosviina lo)if/iroslris (0. F. iAl.) Turkestan, Kleinasien, Sibirien.

Syrien.

Mo/na hroHiiata (Jur.) Turkestan, Kleinasien, Sibirien, Syrien.

Scaphohberis mucronata (0. F. M.) Turkestan, Ceylon, Syrien.

40. Ccriodaphnia rdiculata Sars Turkestan, Sibirien, Syrien.

SimocrphaJus vchdits (0. F. M.) Turkestan, Sibirien, Syrien.

Ih'aj)ha>iosonta hracliyiiruni LlEN. Turkestan, Kleinasien, Syrien.

Hieniaeli sind mehr als ein Viertel der aus Turkestan ver-

zeichneten Arten solche, welche auch von anderen Gebieten Asiens

bekannt. Die interessanteste derselben aber ist Diaptomiis asicdicm

Vll. in so fern sie bisher als ausschliesslich asiatische Art zu be-

trachten ist. nachdem sie ausserhalb Asiens noch in keinem andern

Erdtheil aufg:efunden worden ist.

In die 3. Gruppe gehören, wie oben ausgedeutet, diejenigen

Arten, welche aus Asien bisher nur aus Turkestan, ausserhalb Asiens

aber aus noch einem oder mehreren Erdtheilen bekannt sind. Es
sind folgende:

3. Ausserhalb Turkestans aus Asien von nirgends, aber
aus andern Erdtheilen bekannte Arten.

Amorha limax Duj.
Amocha viüosa Wallich
Cjiplioderia mnpuUa Ehrb.
< 'l'dJiriiliitd clegans Cienk.

5. Cola(iH})i vesicidosioii Ehrb. 25.

Coelumonas grandis Ehrb.
Tracliclomonas cijUndrica Ehrb.
Lr'pocinclis Ovum (Ehrb.)
I)r)idro»wnrts virguria Weisse

10. TdraviiUis rosfratufi (Perty) 30.

It'xlo coudttfiis (Duj.)
Mo})as guttala Ehrb.
J'ilaloiuonas ahscissa (Duj.)
Menoidhün pelhicidnyn Perty

15. l'rotricha fardn Cl. et L. 35.

Eiifheh/s farcinieii 0. F. M.
A)nphUepius daparedii Stein
Xassula eirgans Ehrb.
Opislhodon nionrrcHsi.'i Steix

20. ( kUodon uncinrdus Ehrb.

Colpidiiim colpodu Ehrb.
Paramaedwn hiirsaria (Ehrb.)
Parrni/aeciwn cmidatuni Ehrb.
Metopns sigmoidcs Cl. et L.
Urostgla zvcissii Stein
Oxgtridia af/inis Stein
Oxyiricha fcdlax Stein
Oxytricha pdlioncUa 0. F. M.
Aspidisca costcda Duj.
Vorticdla mäans Müll.
Plcdiis faUusfn's de Man.
Phdod'nin roscola Ehrb.
Fnrcnlarin gibha Ehrb.
Fedaliofi fennicinu Lev.
Cydops Irictispidains Cls.
C'gdops dmisii Ulj.
Cydops affin is Sars
(Janihoccünpins norlhionbrirus

Brad.
Alonu tenuicaudis Sars
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40.

45.

50.

Macrotlirix Diagna Dad.
Ceriodaphnia laticaudn P. E. M. 55.

Daphnia loiif/ispiiia (0. F. M.)

Daphnia magna Str.
Branchipus diaphanns PuEV.
Branchinecta ferox M. Edw.
Estheria dahalacensis Rüpp. 60.

Herpeiocypris ohliqua Dad.
Poiamocypris acideata (Lillj.)

T'otaDtoc/jpris dcntatomarginata

Dad.
PotaDtocypris villosa (Jus.) 65.

Iliocyprella repens (VÄVßA)
Notodromas monacha (0. F. M.)

Eucandova halatonica (Dad.)

('gcfhercis sieula (Brady)
Macrobiotus macronyx Duj.
Eulais soari Piers.
Arrhcnuriis affinis Koen.
An'hen.uriis hruzelü Piers.
Arrhenunts cuspidifer Piers.
Arrhenuri/s sinuator (0. F. M.)
ArrJienunis tricuspidafor {O.F.M.)
Torrenticola ammialn (C. L. K.)
Lanmiipes torris (0. F. M.)

Piona circrdarh (Piers.)

P'iona mtiiiida (Kram.")

Piona uncafa^ (K(3EK.)

Piona rtifa (C. L. B,.)

Die hier namhaft gemachten Arten vertheilen sich nach dem
Vorkommen in den verschiedenen Erdtheilen in folgende Gruppen:

a) Aus Turkestan und Europa bekannte Arten:

10.

Petalomonas absei ssa (Duj.)
Nassida eleyans Ehre. 15.

Opisthodoji nieinecfnsis Stein
ürostyla iveissü Stein
Vorticclla nutans MÜLL.
Plectns palustris de Man
Cyclops bicusjndaiiis Cls. 20.

Cyclops clansii Hell.
Ceriodaphnia laticaudn P. E. M.
Branchipus diaplianas Prev.
Branchinecta ferox M. Edav.
Eucandona halatonica (Dad.) 25.

Cythercis sieula (Brady)

Esiheria dahalacensis Ri'pr.

Mdcrobiolus macronyx DüJ.
Eulais soari Piers.
Arrhcmirus affinis Koen.
Arrhenurus hruzelü Piers.
Arrhenurus cuspidifer Piers.
Arrlicnurus sinuator (0. F. M.)
Arrhenurus tricuspidafor (O.F.M.)

Torrenticola anomala (L. C. ß.)

Laniinipes torris (0. F. M.)

Piona circularis (Piers.)

Piona uncafa (Koen.)
Piona rufa (C. L. R.)

Wie aus diesem Verzeichniss hervorgeht, sind die H,vdrach-
ni den- Arten am liöchsten beziifert, indem sie nahezu die Hälfte

der aus Turkestan und Europa bekannten Arten ausmachen, aber

auch die Entomostraken bleiben nicht weit zurück, die ein

Drittel aller Arten bilden.

b) A u s T u r k 6 s t a n

Ämoeha villosa "Wallich
Cyphoderia ampidla (Ehre.)
Colatiurn vesiculosum Ehre.
Urotricha farcta Gl. et L.

Europa und Amerika 1") e k a n n t e Arten;

5. A)nphilcptus claparedii Stein
Aspidisca costata Duj.
Philodina roseola Ehre.
Pedalion fennicum Lev.
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( 'i/clops affinis Sars Dnjiluiia müfjua Str.
10. C'infhoraiuptus 7ior(hu>nhn'riis Ilioqiprella repens (Vavra)

Brady 15. Notodromas monadin (0. F. M.)
Aloiia trnnicniidis Sai;s Piona rotiinda (Kra:\i.)

Iktphnla loii(/is-piii(t (0. F. M.)

Von diesen Arten ist, nach den Untersuchungen von C. Ribaga,
Pinna rofumJa (Kram.) in Amerika durcli die v((r. panciporus Rir,.

repräsentirt. während die übrigen Arten in identischen Exemplaren
zugegen sind. Die Hauptmenge der gemeinsamen Arten l)ilden die

Kntomost raken. denen der Zahl nach die Protozoen folgen.

c) Aus Turkestan, Europa u n d N e u g u i n e a b e k a n n t e A r t e u :

Trachrlu))ionas ciiUndricd Emrb. Menoidium pallmidiDii Perty
('orionionas grandis Ehrh. 5. Chüodon unciucdiis Ehrb.
Budo crnidaliis (Dr.j.) Oxytricha affinis Stein

Die Verbreitung der übrigen Arten ist folgende:

Amochd Ivnax DüJ. Turkestan, Europa, Amerika, Neuguinea.
Chilliridina elegans Cienk. Turkestan, Europa, Amerika, Neuguinea.
Lcpocinclis oviini (Ehrb.) Turkestan, Europa, Australien, Neuguinea.
Dendroinonas viirjarin Weisse Turkestan, Europa, Amerika, Australien,

ö. Tctramitus rostratus (Peuty) Turkestan, Europa, Amerika, Neuguinea.
Monnfi gidhda Ehrb. Turkestan, Europa, Afrika, Amerika, Australien,

Neuguinea.
Encliehjs farcimen 0. F. j\i. Turkestan, Europa, Afrika, Neuguinea.
f'oljiidiio» colpoda Ehrb. Turkestan, Europa, Afrika, xA-merika,

Australien, Neuguinea.
Paramdcciwu biirsaria (Ehrb.) Turkestan, Europa, Afrika, Amerika,

Australien, Neuguinea.
10. Pimunaeciwn caudatinii EilRl?. Turkestan, Europa, Afrika, Australien.

Mctopns sigmoides Cl. et \i. Turkestan, Europa, Amerika, Australien.

(h-gfrirha fa/lax Stein Turkestan, Europa, Afrika.

O.ri/trirJia pcUionrJla (0. V. M.) Turkestan, Europa, Afrika, Amerika,
Neuguinea.

Fureidaria gihha Ehrb. Turkestan, Europa, Amerika, Neuguinea.
15. Marroflirix magna Dad. Turkestan, Amerika.

Ilcrprfocgprifi ohliqaa Dad. Turkestan, Amerika.
Potamocgjiris dnntnto)iiarginata Dad. Turkestan, Amerika.
Pntamocjipris ril/om (Jur) Turkestan, Europa, Afrika, Amerika.
Po/aii/orgpris aculcala (LlLL.J.) Turkestan, Europa, Afrika.

Diese li) Arten sind nach den Funduits-Daten grössten 'J'heils

als Kosmopoliten zu betrachten, und etwa bloss Macrothrix maipxt

Dad., llcrpetocgpris obliqua Dad. und Fotamoctjpris dcntatomarginata
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Dad. mögen als Ausnahmen zu betracliten sein, indem sie bisher

bloss aus Turkestan und Patagonien bekannt sind. Diesen reihen

sich an Potamocypris vülosa (Juk.) und Pofamocypris aciäeata (Lillj.).

welche ausserhalb Turkestans bloss aus der mediterranen Subregiou

bekannt sind.

Aus den in Voranstehendem mitgetheilten sämmtlichen Daten

lässt sich aus verschiedenen Gründen der Zeit über die Mikrofauna

von Turkestan noch keine endgiltige Schlussfolgerung ziehen. P^s

ist dies unzulässig, weil eines Theils die uns gegenwärtig vorliegenden

Daten nur als Bruchstücke, als Stichproben der ganzen Fauna zu

betrachten sind, andrerseits die Mikrofauna der aussereuropäischen

Erdtheile, insbesonders des grössten Theils von Asien sowie die von

Afrika und Australien viel zu wenig bekannt ist. um irgend zu-

treffende Vergleichungen anstellen und die geographische Verbreitung

der Arten auch nur annähernd feststellen zu können. Indessen

glaube ich schon auf Grund der bisher bekannt gewordenen Daten

constatiren zu können, dass in der Mikrofauna von Turkestan am
massenhaftesten die kosmopolitischen Arten vorkommen, deren sehr

viele sich auch unter den in andern asiatischen Gebieten bisher

noch nicht beobachteten Arten vorfinden. Sehr beträchtlich ist in-

dessen die Anzahl derjenigen Arten, welche ausser Turkestan auch

in Europa heimisch sind, es lässt sich sogar mit nicht geringer Be-

rechtigung behaupten, dass die Mikrofauna von Turkestan eigentlich

ein Conterfei oder eine Fortsetzung der europäischen sei, und dies

um so mehr, als die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, dass die

Fundorte gewisser, isolirt stehender Arten, wie z. B. auch die aus

Sicilien und Turkestan bekannten Cythereis sicula (Beadt), zu Folge

späterer Untersuchungen, durch zwischenliegende Fundorte verbunden

werden können.
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Erklärung der Abbilduugeii.

Tafel 27.

Fi?. 1. Moi/hi/stcra labiufa n. sjk Vorderende. Reich. Oc. 5. Obj. 7.

2. .. „ Oesophagealende. Eeich. Oc. 5. Obj. 7.

3. „ .. Hinterende. Reich. Oc. 5. Obj. 7.

4. Chroniadora duhiosa ii. sp. Vorderende. Reich. Oc 5. Obj. 7.

5. „ „ (J. Hinterende. Reich. Oc. 5.

Ob. 7.

6. Jlaraenobiotus affinis n. sp. '~^. 1. Antenne. Reich. Oc. 5.

Obj. 7.

7. .. .. Spermatophore. Reich. Oc. 3.

Obj. 7.

.. 8. .. „ $. 2. Antenne. Reich. Oc. 3.

Obj. 7.

.. 9. „ ,, $ von oben. Reich. Oc. 5. Obj. 3.

10. „ „ $. Mandibula. Reich. Oc. 5.

Obj. 7.

..11. „ „ $. Maxiila. Reich. Oc. 5. Obj. 7.

12. .. „ $. Pes maxillaris inferior. Rhich.
Oc 5. Obj. 7.

13. „ „ 5. Pes maxillaris superior. RiliCH.

Oc. 5. Obj. 7.

..14. „ „ 5' Letztes Abdoniinalsegment und
Furca. Reich. Oc. 5. Obj. 5.

15. .. „ (J. 1. Antenne. Reich. Oc. 5.

Obj. 7.

„16. „ „ c?. 5. Fuss. Reich. Oc. 5. Obj. 7,

„17. „ „ $. 1. Fuss. Reich. Oc. 5. Obj, 7.
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Fig. 45. Xifocra paradoxn n. sp. V. 4. Fu^s. Reich. Oc 5. Obj. 5.

.. 4t). .. „ 4.. 5. Fuss. ßEiCH. Oc. 5. Obj. 7,

.. 47. „ „ (J. 5. Fuss. Reich. Oc. 5. Obj. 7.

48. .. „ (J. Innenast des 3. Fusses. Reich,
Oc. 5. Obj. 7.

„ 4^1. Onychocamptus heieroput! Dad. S. 1. Antenne, Reich, Oc, 5,

Obj. 7,

, 50,
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Fig. 94. I'ntavtuci/j)rli> alnidsi/i ti. sp. '^. Linke Schale. KeicH. Oc, 5.

Obj. 3.

„95. „ „ $. Schalen von oben. REICH.
Oc. 5. Obj. 3.

„ 96. „ „ $-2. Antenne. Reich. Oc. 5.

Obj. 5.

..97. „ „ $. Mandibulartaster. Reich.
Oc. 5. Obj. 7.

98. Eucandona sUinimeri n. sjy. $. Schale von der Seite. Reich.
Oc. 3. Obj. 3.

.. 99.
y, „ $. Schalen von oben. Reich. Oc. 3.

Obj. 3.

100. „ n 6' Schalen von oben. Reich. Oc. 3.

Obj. 3.

101. „ « <?• Schale von der Seite. Reich.
Oc. 3. Obj. 3.

„ 102. ^ „ S- Furca. Reich. Oc. 5. Obj. 5.

,, 103. ,. „ S- Taster der linken 2. Maxille.

Reich. Oc. 5. Obj. 5.

104. „ ,. (J. Taster der rechten 2. Maxille.

Reich. Oc. 5. Obj. 5.

„ 105. „ „ S' 2. Fuss. Reich. Oc. 5. Obj, 5.

106, „ n S- Riechstäbchen der 2. Antenne.

Reich. Oc. 5. Obj. 7.

.. 107. „ „ 2. Farca. Reich. Oc 3. Obj. 5.

.. 108. „ „ Kautheil der Mandibel. Reich.
Oc 3. Obj. 7,

^ 109. „ „ S. l. Maxille, Reich. Oc. 3.

Obj. 7.

..110. ,. „ S' Mandibulartaster. Reich. Oc 3.

Obj. 7.

.,111. „ „ (?. Copiüationsorgan. Reich. Oc 3.

Obj. 5.

112. Lim/n'cytiiere diibiosa Dad. $. Schalen von oben. Reich.

Oc 5. Obj. 3.

^113. „ „ $. Rechte Schale von der Seite.

Reich. Oc 5. Obj, 3,

„114. „ „ cJ. 1. Maxille. Reich. Oc 5.

Obj. 5.

„ 115. „ „ $. Palpus Maiidibnlaris, Reich.
Oc. 5, Obj. 5.

.,116. „ „ $• 1- Fuss. Reich. Oc 5.

Obj. 5.
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Fig. 141. ' 'i/fliriris sinila {Bhxdy). ^^. Chitingerüst der 2. Antenne.
Reich. Oc 5. Obj. 5.

142. „ „ y. Schalenstück. Reich. Oc 5.

Obj. 5.

143. ArrliPHiinis rosnlalit.^ ti. sp. ^. Von oben. Reich. Oc. 3.

Obj. 3.

144. „ „ 5- ^on der Bauchseite. Reich.
Oc. 3. Obj. 3.


